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in denen Beamte der Villa Hügel ſaßen. Den ſebenſo wichtig, wie die Uebung des Vertheidi⸗ 
Schluß bildeten vier Wagen mit Kränzen. gers, ſolche Erkundungen durch zweckmäßige 
Geſtern Nachmittag traf eine Schwadron] Gegenmaßregeln zu verhindern und auch 
Huſaren und eine Kompagnie des 159. Infan-|jeinerjeits die Maßnahmen des Gegners 
terie⸗Regiments in Eſſen ein, die zur Trauer-| (namentlich Anmarſchwege und Artillerie⸗ 
feier beordert find. — Die Trauerdekoration] ſtellungen) aufzuklären. Hierfür bietet ſich 
in der Stadt iſt eine allgemeine. aber kaum ſonſt irgendwo eine gute Gelegen- 
Der Bürgermeiſter von Capri hat denheit wie bei Angriffsübungen. Vorbedingung 
Oberbürgermeiſter Zweigert telegraphiſch ge- iſt nur, daß alle unkriegsmäßigen Mittel mit 
beten, Capri bei der Beiſetzung ſeines hochver⸗] Strenge ferngehalten werden. Die Feld- 
dienten Ehrenbürgers zu vertreten. Dr. Ham. artillerie muß ſo ſtark bemeſſen und mit 
macher-Berlin, der Ehrenbürger Eſſens tft, hat] Munition ausgerüſtet werden, daß fie die ihr 
in einem Beileidstelegramm fein Bedauern] zufallende ſchwierige Aufgabe auch zu löſen 
ausgeſprochen, aus Geſundheitsrückſichten nicht, im Stande iſt. Eine zu geringe Betheiligung 
an der Beiſetzungsfeierlichkeit theilnehmen zuf oder Munitionsausſtattung dieſer Waffe kann 
können. N leicht zu einer unberechtigten Unterſchätzung 
Der Präſident des Reichstages, dem am | derſelben führen. Klipp und klar geht aus 
8 Sonntage aus Eſſen eine Anzeige von dem] dieſen neuen Beſtimmungen hervor, welchen 
ſetzte geſtern die Berathung des Zolltarif. Ableben Krupps zuging, hat darauf mit einem | gewaltigen Jortſchritt ſie in der weiteren End 
geſetzes fort und lehnte den von den Sozial- Beileidstelegramm geantwortet. Der gleich- wickelung der Ausbildung unſeres Heeres für 
demokraten beantragten $ 11b (Ueberweiſung 901 ergangenen Einladung zur Theilnahmeſ den Eruſtfall bedeuten. 
don 100. Millionen Mark aus den Zollerträgen an der Beiſetzung Folge zu leiſten, iſt Graf 
an die Einzelſtaaten zur Förderung des Volks- Balleſtrem durch die Geſchäftslage des Hauſes 
ſchulweſens) mit 211 gegen 59 Stimmen ab. verhindert. An das Herrenhaus, dem der 
Darauf gelangte der von den Abgg. Roſenow Verſtorbene als Mitglied angehörte, iſt eine 
und Genoſſen (Soz.) beantragte § 11e zur Todesanzeige nicht gelangt; eine offizielle Ver⸗ 
- »erathung. Von dem Ertrage der auf Grund tretung dieſer Körperſchaft begiebt ſich alſo 
| ieſes Geſetzes zu erhebenden Zölle ſind all- nicht zur Beerdigung. — Die Reichspartei be⸗ N 
ährlich 49 Millionen Mark zur Erleichterung ſſchloß in ihrer geſtrigen Fraktionsſigung am] den, das den Titel „Deutſchland in China“ 
U Aufhebung der Abgaben vom Salz zu ver- Grabe ihres ehemaligen Mitgliedes Kruppf führt. Da es am 1. Dezember im Buchhandel 
wenden. Ueber die Aufhebung einer Abgabe einen Kranz niederzulegen, von der perfön« | erjcheint, wird es für weite Kreiſe eine will- 
don Salz iſt durch ein bejonderes Geſetz Be- lichen Theilnahme einer Abordnung der Frak- kommene Weihnachtsgabe ſein. Es iſt, wie 
ſtimmung zu treffen. Bis zum Inkrafttreten tion mußte in Anbetracht der parlamentari-] das „Militärwochenblatt“ ſchreibt, ein ſtatt⸗ 
ieſes neuen Geſetzes iſt dieſe Summe von 49 ſchen Werpältniſſe Apſtand genommen werden. licher Band in Großfolio in vornehmſter Aus- 
killionen Mark für Rechnung des Reiches ſtattung mit mehreren Hundert meiſt höchſt 
originellen Illuſtrationen und enthält eine ge⸗ 


anzuſammeln und verzinslich anzulegen. Tritt g ir — 
dieſes Geſetz bis zum 1. Januar 1906 nicht in Neue Gefechtsübungen. naue, friſch und begeiſtert geſchriebene Dar⸗ 
ſtellung der ganzen Hergänge auf der für 


Kraft, fo treten von da ab die $$ 2—18 des ai 885 ; 

ne hotreff ER Die vom Kaiſer dieſer Tage erlaſſenen a ; 
FTTTVVVCCCCC%CCC(C(((/%// / 
3 \ horn j An- gaffen unter Betheiligung der Sk Ah 1 n 
J . è ͤv„u! Des Meet ML auf, beiten 
8 ihr Ajeinmung mit 190 gegen 1 Stimmen ag Ansbeldung e 5 855 die miiliteelſchen Ereigniſſe, ſondern giebt 
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abgelehnt. Als $ 11d haben die Sozialdemo fall. Die Uebungen  jollen, den Zweck ver- Großen und irg mene ene Wach 


> 2 = Nil n x 5 2 0 
ns ber Beleifkning der Buderftoner Dan Ba folgen. — Sübrer und Truppen aller Waffen iſt das Verhältniß zu den verbündeten Armee⸗ 
Ertrag der Zölle den einzelnen Bundesſtaaten mit der Verwendung der ſchweren Artillerie HE eilen Ih Fe Leiſtun n age de Cine 
* lich zu überweiſen. Abg. Bernſtein (Soz.) manen iic e au en via ke) lebendige Schilderung 1 77 großartigen Natur 
3 55 * ; . . 35 4 * N gen hei au 5 * 5 u x 9 
gegründet 5 ua De, Richter tritt mäßiger Uebung des Angriffs N er und der Kultur Chinas, von Land und Leuten 
dafür ein, ſodann erfolgt die Ablehnung mit cheidigung vorbereitete und beſeſtigte Feld. des 400 Millionenreiches iſt darin enthalten. 
188 gegen 99 Stimmen. Von den Sozialdemo⸗ 1 8 geben. Die Abhaltun ns der Es verbreitet ſich ferner über die N die 
Expedition errungenen politiſchen kommer⸗ 
ziellen und militäriſchen Reſultate. Es ſchil⸗ 


kraten liegt ſodann ein neuer Antrag vor auf teflungen zu 
dert Charaktere und Menſchen, an denen man 


Abonnements-Einladung. 

Wiir eröffnen hiermit ein neues Abon- 
ement für den Monat Dezember für die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 37 Pfg. Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten an, auch 
erden durch die beſtellenden Poſtboten de 
Jeitungs bezugsgelder eingezogen. Die 
Stettiner Zeitung wird bereits Abends aus⸗ 
gegeben. 
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; Der Reichstag 


Deutſchland in China. 

Am 17, Oktober d. J., dem Tage, an 
dem der General- ldmarſchall Graf, von 
Walderſee vor zwei Jahren in Peking einzog, 
iſt dem Kaiſer ein Prachtwerk überreicht wor⸗ 


ate; J Ä i Uebungen im Gelände ift, wie es in den Be- 
E ines 8 110 „ilebung selände iſt, wie es in den Be 
1 e e Be ſtimmungen heißt, überall da von Vortheil, 
etzung der Bfauntweinſteuer verwandt wer⸗ an ng ber le 1 erhebende Vorbilder findet, und iſt ein Buch, 
; 1 Abg. Wen e ee Mittel eine kriegsmäßige Anlage und Durch. aus dem nicht nur die Armee, ſondern auch 
ge nam der gegen 88, len ai; gen uicht nggeſſen finde die u Bu 
N ne Darauf vertagt ſich das Haus auff die Truppenübungsplätze zu verlegen. Da 
— —— — Angriff und Vertheidigung befeſtigter Feld⸗ 
4 ö ea 3 gleicher Weiſe eingehender 
\ ebung bedürfen, empfiehlt es ſich, a‘ i . 2 M : 8 
2 Zu Krupps Tode. Seitens 80 1 Gedenkbuche iſt ſchon während des Aufenthalts 
dleburg nach Eſſen abgereiſt, wo er r se: | un Shine. bon ‚bem. Gens a e 
Vormittag 9,45 Uhr eintraf, um heute an der e erſt | das Vorbandenfein eines 2 
Beerdigungsfeier Krupp's theilzunehmen, wei-| dur a Be Ft ‚einer Entſchlußfreiheit nicht 
Mer find daſelbſt bereits angelangt: Admiral durch Jrie ensrückſichten beengten Gegners 
von Tirpitz, Kriegsminiſter v. Goßler, Admiral 


die N Ray, für das Zu⸗ 

N . j. lammenwirken aller Waffen bei Einlei 
ftallmaun, kommandirender General Sia . und Durchführung des 8 Sil dg 
19, Generalſtabschef v. Schlieffen, Staats⸗ geſchoſſen werden, ſo bedarf die Beſtimmung 
Firketir v. Richthofen, Kontreadmiral Sn des Zeitpunkts, zu dem die Vertheidigungs⸗ 
Geb Rath Jencke. ferner die Vertreter des ſtellung zu räumen und durch Scheiben zu be⸗ 
zroßherzogs von Baden und michrerer aus- ſetzen iſt, beſonders eingehender taktiſcher Er⸗ 
; wischer Regierungen, darunter von Argen- wägung. Durch zu frühzeitiges Räumen 
2 nien und Chile. = : wird die Einleitung des Angriffs geſchädigt. 
3 n Eſſen a d. R. fand geſtern Nachmittag Gerade dieſe aber iſt von beſonderer Wichtig⸗ 
h ‚Uhr auf Villa Hügel eine Samilientrauer-|Feit, denn fie umfaßt alle Vorbereitungen, von 
Kier ſtatt, an der außer Frau Krupp und den deren ſachgemäßer Durchführung die Ent- 
Öchtern die Mitglieder und Freunde der Fa- ſcheidung des Feuerkampfs weſentlich abhängt. 
milie ſowie die geſamte Direktion der „Firma Entwickelt fi der Angriff aus einem beider- 
S. A. Krupp theilnahmen. Das ſtädtiſche ſeitigen kriegsmäßigen Ruheverhältniß mit zalmini 
wocheſter eröffnete die Seier mit Tranerweiſen. Borpoftenaufftellungen heraus, fo wird der Der engliſche Kolonialminiſter hat geitern 
rauf Paſtor Geibel aus Werden a. d. R. eine Beginn der Bewegungen ganz frei und da- ſeine Transvaalreiſe an Bord des Kreuzers 
G ergreifende Anſprache hielt, die mit einem durch beiden Theilen die Möglichkeit zu geben „Good Hope“ in Begleitung feiner Gattin an⸗ 
Gebet ſchloß. Mit einer abermaligen Trauer ⸗ ſein, je nach den Verhältniſſen die Vortheile [getreten. Bevor ich Chamberlain an Bord be⸗ 
deiſe des Orcheſters endete die Feier. Die der Dunkelheit auszunutzen. Sollte bei gab, nahm er in Erwiderung auf eine An⸗ 
dieberführung der Leiche Krupp's erfolgte erſt[Uebungen mit Scharfſchießen die Zeit zu kurz ſprache der konſervativen Vereinigung das 
gegen 1,11 Uhr Nachts derart, daß der Zug | werden, um Angriff von der erſten Ein⸗] Wort und ſagte, er fühle ſich durch die Güte 
m Stammhaus erjt nach Mitternacht ankam.] leitung bis zum Sturm durchzuführen, ſo]ſeiner Landsleute und ihre an feinen Beſuch 
uf die Wagen, in denen die Chefs der Feuer- wird es meiſt zweckmäßiger ſein, den letzteren geknüpften hoffnungsvollen Erwartungen ſehr 
wehr ſaßen, folgte der vierſpännige Leichen- ausfallen zu laſſen, als die Einleitung zu jehr|ermuthigt. Er wiſſe, daß es ſehr ſchwer ſei, 


n ur Pferde von einem Stallmeiſter zu beſchränken. Die Uebung in der Erkun⸗ alle dieſe Erwartungen zu erfüllen, die eine 
geführt wurden. 


entnehmen werden. Es iſt mit allerhöchſter 
Genehmigung Seiner Majeſtät dem Kaiſer, 
ihrem oberſten Kriegsherrn und leuchtendem 
Vorbilde, in tiefſter Ehrfurcht von den Ver⸗ 
faſſern gewidmet. Die Anregung zu dieſem 


Leitung des Generalmajors Freiherrn von 
Gayl, zuletzt Chef des Generalſtabes beim 
Feldmarſchall, in würdiger Weiſe fertiggeſtellt 
werden konnte. Es iſt auf eigenen Erlebniſſen 
und zuverläſſigem, offiziellem Material auf- 
gebaut, beanſprucht aber nicht den Werth einer 
erſchöpfenden kriegsgeſchichtlichen oder gar 
kritiſchen Abhandlung. Sein Zweck iſt, wie die 
Vorrede betont: „In Wort und Bild den Ver⸗ 
lauf und das Ergebniß der deutſchen China⸗ 
expedition im Allgemeinen, ſowie die Thaten 
einzelner zu ſchildern, deren Namen mit ihr 
dauernd und leuchtend verbunden find. 


Chamberlains Transvn alreiſe. 


0 ne 14 hatte. Da ſtieg der Groll 
Angleiche Brüder. e Saen 
Driginal⸗Roman von Irene v. Hellmuth. ] Elſe, Eugens Schweſter, fand großes Ge⸗ 

116] Nachdruck verboten. fallen an der neuen Gefährtin, und gab hub: 
TORE — ihrem Empfinden auch lebhaft Ausdruck. 

Wie trüb und traurig erſchien Violetta das, „Sie müſſen mich von nun an öfters be⸗ 
5 ben! Immer nur arbeiten, um wenigſtens ſuchen,“ ſagte fie freundlich, „wir werden uns 

len zu können. Mit dem Wenigen, das ſie gewiß ſehr gut unterhalten, wenn wir uns erglüh'n!“ — — — 
diente, mußte fie ſehr ſparſam umgehen. erſt näher kennen gelernt haben.“ Nachdem er raſch die Thüre 

en Nothgroſchen für ſpätere, ſchlimmere „Sie ſind ſehr gütig,“ liſpelte Violetta, die hatte, trat er näher, 
Jege konnte man ſich dabei nicht zurück⸗ zu ihrem eigenen Verdruß nicht über eine ge⸗ 
en. j R wiſſe Befangenheit hinwegkommen 
Aber heute hatten die Sorgen nicht Raum Sie wäre der Sprecherin am liebſten an den. 
I Violettas Herzen. Sie fühlte fi jo glück. Hals geflogen, und doch brachte ſie kaum ein 
iich und heiter wie nie zuvor. Wort des Dankes heraus. 

5 Pünktlich, zur feſtgeſetzten Zeit, erſchien ſie Eugen verfolgte mit einer ſich mehr und 
ne, Vorderhauſe. Sie ſah reizend aus in dem mehr fteigernden Unruhe den zeiger der 
benen, zwar einfach, aber geſchmackvoll gear- Uhr, der immer weiter vorrückte. Er fürch⸗ 
ten Kleide, das, eng anſchließend, die tete, Violetta würde unter irgend einem Vor⸗ 
8 liche Figur erkennen ließ. Fräulein Milly wand entſchlüpfen, um ihrem unbekannten 
Fankelmann trug ein Kleid aus rothem Beruf nachzugehen, und dann, — das fühlte 
gaſchmir, das überreich mit weißen Borten er, — würden alle ſeine bangen Zweifel wie⸗ 
niert war, und auf den erſten Blick er- der lebendig werden. Doch Violetta machte 
umen ließ, daß ſeine Trägerin mit dem gar keine Anſtalten, aufzubrechen, und ſchien 
ten Geſchmack auf dem Kriegsfuß ſtand. kaum zu bemerken, wie die Zeit verrann. 
ungugen konnte auch ein leiſes Lächeln kaum Ruhig und heiter ſaß ſie da, nur zuweilen 
knterdrücken, als er im Stillen die beiden ſo zuckte ein faſt unmerkliches, ſpöttiſches Lächeln 
iſchiedenen Mädchen mit einander verglich. um den reizenden Mund, wenn Fräulein 
in Milly mochte fühlen, daß ein Vergleich zu Milly ſich gar zu ſehr in den Vordergrund 

men, Ungunſten ausfallen mußte, und das zu drängen ſuchte. that. 

achte fie unliebenswürdig gegen Violetta. So blieb die junge Geſellſchaft gemüthlich Grenzen; allerdings konnte er ein 
ole, war im Grunde ein gutmüthiges, harm⸗ beiſammen, bis auf dem Korridor ein jporen- Lächeln nicht ganz unterdrücken, 
es Geſchöpf, nur durfte man nicht allzu klirrender Schritt ertönte. Eugens eben widerte: 
de Anforderungen ſtellen an ihre geiſtigen noch ſo heiteres Geſicht verfinſterte ſich, 

en. jöier aber fühlte fie mit dem lich wurde die Thür hefti 
10. Inſtinkt des 


hend, in ſeiner gewohnten, 


. 
* 


„Blick ich umher in diefem 
edlen Kreiſe, 


Mädchen zu wenden: 


Es wird der Blick wohl trunken mir 
vom Schauen, — 

Mein Lied verſtummt, vor ſolcher 
Anmuth Glanz!“ 


gekommen, ihre Weisheit zu zeigen. 
lächelte ſiegesbewußt. 


Elſe wurde roth vor Verlegenheit; 
dachte, Heinz werde nun die volle Schale ſei⸗ 


wie 


als er er 


plöß- | „Wagner“, — Richard 


tig aufgeriffen und fterbliche Meiſter, wel den bat, | 


* Ye 
net des liebenden Weibes ſofort auf der Schwelle erſchien Heinz. mein Lieblingskomponiſt zu ſein!“ 
dus. daß ihr in dem „hören, ſchwarz. „Ah,“ machte der junge Leutnant, freudig „Ach ja — natürlich — wie konnte ich das 5 
nen Mädchen eine gefährliche Rivalin überraſcht, und warf Violetta einen glühen, nur verwechſeln —“ ſtotterte Milly in großer ſchäftliche Mittheilung, die ich allerdings beſſer 
wuchs. den Blick zu, den dieſe indeß nicht zu bemerken Verwirrung. 5 


nete beobachtete Eugen heimlich fo gut es 
den und bemerkte, daß ſeine ganze Auf⸗ 
r ‚amfeit nur Violetta galt, während er 
* fie kaum einen Blick oder ein Wort übrig 


ſchien. ie wandte den Kopf zur Seite und 
vertiefte ſich in den Anblick eines Photo- wechſeln,“ meinte Heinz, ſchei 
graphie-Albums, das ſcheinbar ihre — 7 und bemühte ſich, möglichſt h 

ausz e EÄEE! 


ar 
bums, da armlos 
merkſamkeit völlig in Anſpruch nahm, wäh- auszuſehen. 5 


u ara h nee ad Ss Au Due EEE u a 


tettiner Zeitm 


weitere Kreiſe Belehrung und Begeiſterung G 


eſchloſſen 
blieb dicht 3 ae Sie bedauerte aufrichtig, daß Heinz mit ſei⸗ daß 
ſtehen und ſang in demſelben Tone weiter, nem Erſcheinen den . 0 
konnte. ohne den Blick von dem jetzt tieferröthenden Kreis geſtört, und dadurch das heitere Lächeln 
von Eugens Geſicht verſcheucht hatte. N 
ſaß er wieder finſter und wortkarg neben ihr, 
während Heinz ſeine ganze glänzende Unter⸗ 
lieblicher Blüthen düftereichſter Kranz. haltungsgabe aufbot, und die Bewunderung 
für Violetta offen zur Schau trug. Er hatte 
bei ſeinem Eintritt ein paar Briefe auf den 
805 geworfen, und wandte ſich jetzt erſt er⸗ 


„Und hold und tugendfan | 
erblick ich Frauen — | 


„Bravo!“ rief Fräulein Milly, und klatſchte mir eben unſer alter Kaſſirer eingehändigt; 
in die Hände. Sie hielt den Augenblick für ie ee gerade nad) Deinem Weggehen ein- 
gelaufen. 0 
War das nicht „Weber?“ fragte ſie und muthete, wollte er ſie Dir noch herauftragen. 

Ich ſparte dem Alten das Treppenſteigen und 
ſie nahm ſie wit.“ 


nes Spottes über die Freundin ausgießen, beiden Schreiben aufgeriſſen und raſch durch- 
er bei derartigen Anläſſen gewöhnlich flogen hatte, war während des Leſens um einen 
Doch diesmal hielt er ſich in mäßigen Schein bleicher geworden, 

ironiſches kniſterte leiſe in feiner Hand. 


H 
„Nein, — mein Fräulein, das war ten?“ fragte Elſe, N 
Wagner, 1 große N Eine geheime Sorge ſprach aus ihren 
n. 


er antwortete: „Das eine hier enthält eine ge⸗ 


erſt morgen erhalten hätte, denn ſie wird mich Liebe ſei. 
„Ja, — das kann man auch leicht ver- wahrſcheinlich wieder um den Schlaf einer gan; 
treuherzig, zen Nacht bringen. 
dabei nicht von Belang. Ein paar Arbeiter, die ich bisher nichts gekannt, 
lleider entlaſſen mußte, drohen mir, mich — erfüll i 


W 


F N u li a nn am A rn 


Donnerſtag, 27. November. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Danbe, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Varck & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


daß er Alles thun werde, was in ſeinen Kräften oder Werkſtatt umwandeln läßt, dort entſtehe 
ſtehe. Als die „Good Hope“ unter den Klän- eine neue Konkurrenz, manche verſchwinder 
gen ihrer Muſikkapelle hinausdampfte, begrüß-| bald wieder, um neuen Unternehmungsluſti⸗ 
ten die Mannſchaften der daneben liegenden gen Platz zu machen, andere ſchleppen ſich hin 
Schiffe und Zuſchauer den Miniſter mit lau- in der Hoffnung, daß beſſere Zeiten bald kom⸗ 
tem Hurrah, welcher, auf der Kommandobrücke men werden. Beſſere Zeiten ſcheinen aber 
ſtehend, die Grüße erwiderte. noch in weiter Ferne zu liegen. 

Zum Abſchied hatten ſich auf der Viktoria ww 
Station Premierminiſter Balfour und die 
übrigen Miniſter eingefunden; auch zahlreiche 
Mitglieder des Parlaments waren erſchienen. 
Das Publikum begrüßte die Abreifenden mit 
begeiſterten Zurufen. 


P»? —, geschrieben: Eine auch für deutſche Unter⸗ 
Zuſtände in Trausvaal. nehmer recht ſchlimme Folge haben die fort⸗ 


' geſetzten Erdbeben dieſes Jahres in Ocos, an 
Aus Johannesburg, 1. November, der Weſtküſte Guatemalas, gehabt. Schon 
ſchreibt unſer ſtändiger Korreſpondent: Unter] mehrfach waren die dortigen Hafenanlagen, 
den Verwaltungen, welche täglich zu Ver⸗ namentlich der Molenbau, in Gefahr geidejen, 
gleichen mit den Zuſtänden früherer Tage 


bis dann das ſehr ſtarke Erdbeben vom 23. 
herausfordern, ſteht die Poft- und Eiſenbahn-] September und eine darauf folgende Hoch⸗ 
verwaltung obenan. Die Leiſtungen der Poſt 


fluth einen Theil der Mole und auch einen 
wurden kürzlich öffentlich vergleichsweiſe als] Streifen Land ins Meer verſenkte. Damit iſt 
„zu langſam für einen Leichenzug“ gefenn- | der Außenhandel des Platzes, der zum über⸗ 
zeichnet. Die Leiſtungen der Eiſenbahn haben wiegenden Theile in deutſchen Händen liegt, 
ſich zweifellos in letzter Zeit gebeſſert, ſoweit 


vorläufig vernichtet, und es iſt noch garnicht 
der Frachtverkehr betroffen iſt; dagegen nimmt abzuſehen, ob und wann die Hafenanlagen 
die Zahl der Eiſenbahnunglücke in erſchrecken⸗ 


l J wieder in Stand geſetzt werden können. Auch 
der Weiſe zu; nicht eine Woche vergeht, in [an dieſen Anlagen iſt deutſches Kapital in er⸗ 
welcher man nicht von einem mehr oder minder * — 


heblichem Maße betheiligt. & 
großen Unglück hört, meiſtens handelt es fich | ame 2 
zum Glück nur um oft allerdings ſehr anſehn⸗ 
lichen Materialſchaden. So lange die Eiſen⸗ 
bahn unter holländiſcher Verwaltung ſtand, 
waren ſelbſt kleinere Unfälle faſt unbekannt, 
ein größeres Unglück ſoll nie vorgekommen 
ſein. Auch fuhren in den guten alten Tagen 
der Holländer die Züge ſchneller und pünkt⸗ 
licher, die Wagen ſelbſt waren reinlicher, das 
Eijenbahnveifen im Ganzen war weit gemüth⸗ 
licher als es jetzt iſt. — Mit der durch die 
Arbeitsloſigkeit hervorgerufenen Noth geht die 
Zunahme von Verbrechen Hand in Hand; ins⸗ 
beſondere iſt es der Straßenraub, welcher 
gegenwärtig die abgelegenen Stadttheile und 
die zu den Vororten führenden Wege zu wah⸗ 
ren Schreckenswegen gemacht hat. Zu trauri- 
ger Berühmtheit ſind in ganz kurzer Zeit die 
Sandſchlauchträger gekommen. Dieſe lauern 
hinter Bäumen ſtehend bewaffnet mit einem 
mit Sand gefüllten Schlauch ihrem Opfer auf 
und verſetzen dieſem einen betäubenden Schlag 
auf den Hinterkopf, das Opfer fällt be⸗ 
ſinnungslos nieder, und vermißt, zum Bewußt⸗ 
ſein gekommen, Uhr, Geld und ſonſtige 
Werthgegenſtände. Es gelingt ſelten, die 
auner, welche meiſtens zu Dreien zu Werk 
gehen, zu faſſen, das Geſindel rekrutirt ſich 
vornehmlich aus hier zur Entlaſſung gekomme⸗ 
nen engliſchen Soldaten; eigentlich zur 
Niederlaſſung als Farmer verabſchiedet, wid⸗ 
men ſie ſich bald dem ihrer Herkunft näher 
ſtehenden Verbrecherberufe. Es muß aber an⸗ 
erkannt werden, daß die wenn fie vor 
Gericht geſtellt werden, ganz exemplariſch be⸗ 
ſtraft werden. Erſt vor wenigen Tagen wur⸗ 
den zwei Leute dieſer Zunft zu je drei Jahren 
ſchwerer Arbeit und zwanzig Peitſchenhieben 
verurtheilt. — Am ſchlimmſten iſt die Arbeits⸗ 
loſigkeit. Die Zahl der Arbeitsloſen wird noch 
erhöht durch die große Zahl der Buren, Kauf⸗ 
leute und anderweitig am Farmleben inter⸗ 
eſſirten Händler, welche es als ausſichtslos 
finden, zu früherem Erwerbsleben — Acker⸗ 
bau und Handel — zurückzukehren. Auch ſie 
füllen die Häuſer Johannesburgs und der um⸗ 
liegenden Städte und tragen dazu bei, daß 
die Wohnungsmiethen auf unerſchwinglicher 
Höhe angelangt ſind. Durchſchnittlich bezahlt 
man gegenwärtig das Doppelte von dem, was 
man vor dem Kriege bezahlte. „Vor dem 
Kriege“ ſind die Worte, welche gegenwärtig 
alle miethebezahlenden Leute, Hausväter und 


Aus dem Reiche. 

Kaiſer Wilhelm hat dem Sultan tele 
graphiſch für den dem Schulſchiff „Stein“ be⸗ 
reiteten außerordentlich glänzenden Empfang 
ſeinen Dank ausgedrückt. — Im Monat Okto⸗ 
ber d. J. haben 3446 Schiffe (gegen 3145 
Schiffe im Oktober 1901) mit einem Netto- 
Raumgehalt von 493 022 Regiſtertons (1901: 
445 954 Regiſtertons) den Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanal benutzt und, nach Abzug des auf die 
Kanalabgabe in Anrechnung zu bringenden 
Elblootsgeldes, an Gebühren 254 071 Mark 
(1901: 230 503 Mark) entrichtet. — Nach den 
bisherigen Ergebniſſen der Fraktionsberathun⸗ 
gen der Stadtverordneten ⸗Verſammlung er» 
ſcheint die Wahl des Regierungsraths Reicke 
zum Bürgermeiſter von Berlin geſichert. Dr. 
jur. Georg Reicke iſt der Sohn des bekannten 
Kant⸗Forſchers und Oberbibliothekars Dr. 
Rudolf Reicke in Königsberg und 39 Jahre 
alt; er war Konſiſtorialrath und Juſtitiar des 
brandenburgiſchen Konſiſtoriums. In weite 
ren Kreiſen wurde er bekannt durch ſeine 
Stellungnahme in der Bewegung gegen die 
Lex Heinze und ſollte deshalb nach Königsberg 
verſetzt werden; er lehnte jedoch dieſe Ver⸗ 
ſetzung ab und war im Begriff, ſein Amt auf⸗ 
zugeben, als er vor einem Jahre zum Mitglied 
in das Reichsverſicherungsamt berufen wurde. 
— Eine von etwa tauſend Mitgliedern der 
Korporation der Berliner Kaufmannſchaft be⸗ 
ſuchte Verſammlung beſchloß geſtern Abend, 
die Korporation in ihrer Selbſtſtändigkeit be⸗ 
ſtehen zu laſſen und das Aelteſten⸗Kollegium 
zu beauftragen, einer neu zu berufenden Kor⸗ 
porationsverſammlung Vorſchläge über Ab⸗ 
grenzung der Wirkungskreiſe der Handelskam 
mer und der Korporation zu machen. — Die 
würtembergiſche erſte Kammer hat entgegen 
dem Beſchluſſe der Abgeordnetenkammer, den 
höchſten Steuerſatz bei der Steuerreform ein⸗ 
ſtimmig 
Gegenüber der von der Preſſe beſprochenen 
Verſetzung des Polizeipräſidenten v. Windheim 
in Berlin in ein anderes Amt als Thatſache 
wird darauf hingewieſen, daß in dieſer An⸗ 
gelegenheit eine Entſcheidung der maßgeben⸗ 
den Stelle nicht vorliegt. 


Hausmütter, Junggeſellen, Kaufleute und F Deutſchland. N 
Handwerker in wehmüthiger Erinnerung an Berlin, 26. November. Die „Garten⸗ 
glückliche Tage täglich im Munde führen. Vor laube“ bringt in ihrer ſoeben erſchienenen 


Weihnachtsnummer eine Reihe bisher unge⸗ 
druckter neuerdings an unvermutheter Stelle 
gefundener Briefe Bismarcks an ſeine Ge⸗ 
mahlin aus den ſechziger und ſiebziger Jah⸗ 
ren, ſowie gleichfalls unveröffentlichte Briefe 
Kaiſer Wilhelms I. an Bismarck. Von den 
Briefen des Kaiſers iſt beſonders der vom 


dem Kriege war der Verdienſt größer, die Aus⸗ 
gaben geringer, darüber ſind Alle einig. Mit 
der Noth wächſt das Streben nach Verdienſt, 
und ſo entſteht überall Konkurrenz, tauſende 
ganz kleiner Geſchäftchen ſind im letzten Jahre 
entſtanden; wo immer nur ein kleines Laden⸗ 
lokal leer ſteht oder eine Bretterbude mit 


Dann kamen 20 Equipagen, ! dung befeſtigter Stellungen iſt für alle Waffen! Erwartung werde aber nicht getäuſcht werden, einiger Ausſicht auf Erfolg ſich in einen Laden 6. Februar 1888 zehn Uhr Abends datirte nicht 
— .. ⅛ K. ]½% . ]%ͤ -w. ]⅛2m2 ˙.̃]%⅛²qmu ]ĩ 2 ee WV p ee 


gegen Violetta in rend Heinz noch immer unter der Thüre ſte⸗ : ? 
> übermüthigen Violettas eingenommen, zum großen Verdruß 
Weiſe mit komiſchem Pathos zu ſingen an- des jungen Mädchens, dem die 
zelte Stirn Eugens nicht 0 * ng‘ 
Milly ärgerte ſich unbeſchreiblich; fie biß die heuer, für ſchlechte Menſchen, — ach, das iſt ja 
langen Zähne in die blaſſe Unterlippe, wäh- fürchterlich!“ 

welch hoher Anblick macht mein Herz rend die - n 
feindſelig auf Violetta blickten. 


Er h de U in Seite umzubringen, wenn fie mich erwiſchen“— 
V i Fräulein Milly ſchrie laut auf bei dieſen im 
finſter gerun⸗ ruhigſten Ton geſprochenen Worten. 


entging. Auch „O, wie ſchrecklich, was find das für Unge⸗ 


hellbewimperten Augen beinahe „Glauben Sie, daß dieſe Menſchen die 
ſchlechteſten ſind?“ fuhr Eugen ruhig fort. 
Doch dieſe ſchien nichts davon zu bemerken. „Ich kann mit ihnen fühlen, kann begreifen. 
ſich der Zorn dieſer Leute gegen mich 
richtet. Sie haben ſtets ihre Schuldigkeit ge⸗ 
than, ſtets ehrlich und redlich ihre Pflichten er⸗ 
füllt, und ſehen ſich trotzdem nun mit einem 
Male dem furchtbaren Geſpenſt des Hungers 
gegenüber, ſehen, daß ſie und die ihrigen plötz⸗ 
lich brodlos geworden ſind. Selbſtverſtänd⸗ 
lich erwacht da der Zorn und der Haß gegen 
mich! Es iſt freilich hart für die Leute, aber 
ich kann es nicht ändern. Ich kann ihnen 
nicht helfen, ſo leid ſie mir thun.“ 

Er blickte dabei auf Violetta, die kein Wort 
geſprochen hatte, und doch wußte und fühlte 
er, ſie ängſtigte ſich, ängſtigte ſich um ihn! 
Der Ausdruck ihrer großen, prachtvollen Augen 
ſowie ihr jähes Erblaſſen hatten ihm deutlicher 
als alle Worte verrathen, was ſie empfand bei 
der Drohung der aufgeregten Menſchen. Sie 
ſaß da, hatte, wohl ſich ſelbſt unbewußt, die 
kleine, ſchmale Hand auf die Stelle gepreßt, 
wo das rebelliſche Herz ſo laut und ungeſtüm 
pochte, daß ſie meinte, man müßte das Klopfen 
hören können. i a 

Dieſer Anblick erfüllte Eugen plötzlich mit 
namenloſer Freude. Es war ihm in dieſem 
Augenblicke klar geworden, daß ſein Herz ſich 
dem ſchönen Mädchen zu eigen geben wollte, 
daß alle Sinne ihn zu ihr drängten, und zum 
erſten Male in ſeinem Leben empfand er, was 
Ja, Heinz hatte recht gehabt, mit 
„elementarer“ Gewalt packte dieſe erſte, große 
Das andere dagegen iſt Liebe den ſonſt ſo ſtillen, ernſten Mann, der 


gemüthlichen kleinen 


Nun 


ärend an den Bruder: „Dieſe Briefe hat 


Da er wichtige Nachrichten ver⸗ 


Eugen, der mit ungeduldiger Bewegung die 


und das Papier 


unangenehme Nachrichten erhal⸗ 
die den Bruder beobachtet 


„Haſt Du 


Der Gefragte lachte kurz und hart auf, ehe 


ung. Gortſetzung folgt.) 
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auf 4½ Prozent herabgeſetzt. — 
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nur wegen ſeines Inhalts, ſondern auch des⸗ 
halb intereſſant, weil es der letzte iſt, den er 
an ſeinen treuen Diener gerichtet hat. Der 
im Fakſimile der „Gartenlaube“ beigegebene 
Brief lautet: 

„An den Fürſten Bismarck! Unmöglich 
kann ich den heutigen Ehren- u. Friedlichen⸗ 
Siegestag vergehen laſſen, ohne Ihnen u. mir 
Glück⸗(und) Dankes⸗Wunſch zum heutigen 
Reichs Tags Ereigniß, auszusprechen, der in 
einer Erſcheinung und Wichtigkeit einzig da⸗ 
kn da alle Partheiung verſchwand, und 
Ihnen den 
zollte! 

Möge nur Ihre Geſundheit von der zu 
großen Leiſtung nicht leiden!! 


Ihr 
den 6. 2. 88. dankbarer König 
10 Uhr Abds. Wilhelm. 


— Der Major v. Etzel (Otto) im großen 
Generalſtabe iſt zum Militärattachee bei der 
Botſchaft in Waſhington ernannt. Einen 
ſtändigen Militärattachee unterhielt Deutſch⸗ 
land bei den Vereinigten Saaten bis jetzt noch 
nicht; es waren nur etliche Offiziere des Land⸗ 
heeres zur Botſchaft kommandirt. Dagegen 
hatte die deutſche Marine ſeit etlichen Jahren 
einen ſtändigen Vertreter in Waſhington; d 
erſte Marineattachee war Korvettenkapitän 
von Rebeur⸗Paſchwitz, der vor ſechs Monaten 
durch den Korvettenkapitän Schäfer (Erwin) 
abgelöſt wurde. Militärattachee von Etzel 


war bis vor Kurzem in gleicher Eigenſchaft 


zur Botſchaft in Madrid und Geſandtſchaft in 
Liſſabon kommandirt. 

— Im nächſtjährigen Etat des Reichs⸗ 
amts des Innern ſoll, wie die „Berl. Pol. 
Nachrichten“ vernehmen, ein größerer Betrag 
5 die Bearbeitung des ſtatiſtiſchen Materials 

er Krankenkaſſen ausgeworfen ſein. Man 
will damit ein überſichtliches und möglichſt 
lückenloſes Bild von der ſozialpolitiſchen 
Wirkſamkeit dieſer Kaſſen erhalten. Bekannt⸗ 
lich haben die Etats der letzten Jahre Poſitio⸗ 
nen ähnlicher Art für die Unfallſtatiſtik ent⸗ 
halten. 

— Den Soldaten der europäiſchen Kon⸗ 
fingente in China iſt das Tragen von Feuer⸗ 
waffen außer Dienſt verboten worden. 2 

— Seit dem Jahre 1901 iſt bekanntlich 
auch das Reich dazu übergegangen, Mittel zur 
Förderung der Herſtellung geeigneter Klein⸗ 
wohnungen für Arbeiter und gering beſoldete 
Beamte in den Betrieben und Verwaltungen 
des Reichs zur Verfügung zu ſtellen. Dem 
Vernehmen nach wird nun im Reichshaus⸗ 
haltsetat für 1903 die betreffende Etatspoſition 
wiederum eine nicht unweſentliche Steigerung 
erfahren. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, 
daß auch die im Etat für 1902 ausgeworſene 
Summe noch nicht den berechtigten Anforde⸗ 
rungen auf dieſem Gebiete genügt. 

— Der geſtern gefällte Schiedsſpruch des 
Königs Eduard in dem chileniſch-argentiniſchen 
Grenzſtreit gewährt keiner Partei das ſtreitige 
Grenzgebiet. Von dem 94 000 Quadratkilo⸗ 
meter großen Grenzgebiet erhält Chile 54 000 
Quadratkilometer und Argentinien ungefähr 
40 000. 


Ausland. 
In Pa 8 
des Präsidenten Loubet und zahlreicher a 
treter der Behörden und der wiſſenſchaftlichen 
Welt die Einweihung des neuen Gebäudes der 
Akademie der Medizin ſtatt. 
miniſter Chaumis hielt eine Anſprache. — Der 
„Temps“ glaubt, beſtätigen zu können, daß 


von 61 Männerkongregationen, welche um ihre 
i nachgeſucht haben, 


behördliche Genehmigung n 
nach Anſicht der Regierung nur 6 die Ge⸗ 
nehmigung erhalten ſollen, darunter die 
barmherzigen Brüder vom heiligen Johannes, 
die Trappiſten und die meiſten Väter von 
Algerien. Die Zahl 
tionen, welche um die 
der Behörde nachgeſucht haben, 


Krankheit zu verhindern und damit, 


ris fand geſtern in Gegenwart ſchriftsmäßig ausgehangen habe. 
Ver- auf 


pellirte geſtern Gotteron den Kriegsminiſter 
General André über die geſundheitlichen Ver⸗ 
hältniſſe in der Armee. Die Zahl der Sterbe- 
fälle im Jahre belaufe ſich auf 2131, während 
dieſelbe in der deutſchen Armee nur 432 be⸗ 
trage. General André erwidert, er müſſe zu⸗ 


geben, daß die Sterblichkeit in der franzöſiſchen 


Armee viermal ſo groß ſei, als in der deut⸗ 
ſchen. Hieran trage aber nicht das Sanitäts⸗ 
korps Schuld, welches tadellos ſei. Die Ur⸗ 
ſache der meiſten Todesfälle ſei Schwindſucht, 
man zähle deren in der franzöſiſchen Armee 


allgemein anerkannten Ruhm 1415, in der deutſchen dagegen nur 129. Er 


habe die Aerzte angewieſen, zu ſchwache junge 
Leute ſofort wieder heimzuſchicken und alle 
Mittel anzuwenden, um eine Verbreitung der 
ſoweit 
dies möglich, die Sterblichkeit in der Armee 
herabzumindern. 

Zur Räumung Shanghais erklärte 
geſtern im engliſchen Unterhauſe in Erwide⸗ 
rung auf eine Anfrage der Unterſtaatsſekretär 
des Auswärtigen Cranborne, auf die Verhand⸗ 
lungen hin, welche kürzlich zwiſchen den be⸗ 
theiligten Mächten gepflogen worden ſeien, 
würden die internationalen Truppen aus 
Shanghai ſo bald als möglich und ſo gleich⸗ 
zeitig als möglich zurückgezogen werden. Der 
genaue Zeitpunkt für ihre Abfahrt müſſe jedoch 
abhängig gemacht werden von der Zeitfriſt, 
innerhalb welcher die Transportſchiffe für die 
5 Truppenkörper beſchafft werden 
önnten. 

PPC ccc 


Provinzielle Umſchau. 

Die Regierung giebt bekannt, daß Lehrer 
in der Provinz, welche ſich am 1. Dezember an 
der außerordentlichen Viehzählung betheili⸗ 
gen, während der ganzen Dauer dieſer Be⸗ 
chäftigung vom Unterricht entbunden ſind. — 


Der Paſtor Bürger zu Guſtow in Vorpom⸗ 


— 


mern konnte vorgeſtern ſein Wjähriges Amts- Halden 


jubiläum feiern und wurden ihm aus dieſem 
Anlaß zahlreiche Ovationen dargebracht. — 


nächſten Umgebung des Kindes gegriffenen 
Anſchauungsbildern, wie ſolche der Faſſungs⸗ 
gabe der Kleinen, welche zum Schulbeſuch noch 
nicht reif, am beſten entſprechen. Es ſind 18 
farbige Tafeln mit ca. 30 Gegenſtänden. In 
ſeltener Vielſeitigkeit liegen weiter die Gaben 
vor für die Jugend, welche bereits die Schule 
beſucht und dann mehr in der Auffaſſung vor⸗ 
n iſt. Da ſind es zunächſt wohl die 
Märchen, welche die Kleinen am meiſten er⸗ 
freuen und, dies berückſichtigend, hat die Ver⸗ 
lagshandlung „Brüder Grimm's Kin⸗ 
der⸗Märchen“ in ſorgfältiger Auswahl 
mit vielen Bildern in verſchiedenen Preis- 
lagen (1,20 bis 3 Mark) herausgegeben, um 
dieſe beliebten Märchen ſo billig abzugeben, 
daß es nicht ſchwer fällt, dieſelben zu kaufen. 
Welches Kind hätte nicht ferner ſeine Freude 
an den „Sagen und Schwänken von 
Rübezahl“, dem Herrn des Rieſengebirges, 
welcher es ſo gut verſteht, in ſeinen Bergen 
Ordnung zu halten, das Böſe zu beſtrafen 
und das Gute zu belohnen, vor allem aber 
den Armen und Kranken ein ſteter Freund 
bleibt. Auch von „Rübezahl“ ſind, reich illu⸗ 
ſtrirt, die Ausgaben zu verſchiedenen Preiſen 
(1,20 bis 3 Mk.) erſchienen. Unterhaltend und 
belehrend für die Kinder ſind weiter gute 
Fabeln und auch hierin bietet Loewe's Verlag 
eine gediegene Auswahl. Da ſind zunächſt 
Wilh. Hey's Fabeln in den verſchieden⸗ 
ſten Ausgaben und Preislagen, darunter hoch⸗ 
feine Ausſtattungen (3 Mk.). Von den billi⸗ 
gen Volksausgaben (à 1,20 Mk.) ſeien auch 
Aeſop⸗Fabeln genannt, welche, reich 
illuſtrirt, eine reiche Auswahl bieten. Sehr 
beliebt bei Großmutter, Mutter und Kind ſind 
Oskar Pletſch's Bilderbücher zu 
den verſchiedenen Preiſen, eine neue farbige 
Ausgabe von „Springinsfeld“ (3 Mk.) 
dürfte beſonders viel Spaß machen. — Für 
Mädchen von 9—12 Jahren ſind von Eliſabeth 
in hochfeinem Einband verſchiedene 
Erzählungen erſchienen, wir laſen „Aus 
roſiger Zeit“ (4 Mk.) und können be⸗ 


In den ländlichen Ortſchaften entſtehen eine ſtätigen, daß es die Verfaſſerin wie Wenige 


große Zahl von Bränden durch das unvorſich⸗ 
tige Spielen der Kinder mit Streichhölzern, 
auch in Hammer bei Tempelburg wurde das 
Grundſtück des Eigenthümers Alb. Badtke, als 
ſich dieſer auf dem Wochenmarkt befand, auf 
dieſe Weiſe in Brand geſetzt und brannte voll⸗ 
ſtändig nieder. In Megow bei Pyritz 
feierte das Arbeiter Krüger'ſche Ehepaar das 
Feſt der goldenen Hochzeit. 


verſteht, ihre Erzählungen zu lebenswarmen, 
gemüthvollen und anmuthigen Bildern zu ge⸗ 
ſtalten, die das Intereſſe voll in Anſpruch neh⸗ 
men. Dabei gelingt es ihr ſtets, den rechten 
Ton zu treffen und ihre Belehrungen ſehr 
natürlich in den Gang der Erzählungen zu 
verweben. Auch Löhr's „Erzählungen 
für Kinder“ (2,50 Mk.) werden bei Kin⸗ 


Der Ehemann dern ſtets freundliche Aufnahme finden, ſie 


kann am J. Januar n. J. auf eine 60jährige geben den Kleinen Anregung zum Nachdenken 


Dienſtzeit auf 
licken. — 
Dramburg ſtatt. 
Standesamt begeben wollte, mußte noch das 


dem Dominium Megow zurück. und mahnen an alle guten Tugenden, welche 
Eine Trauung mit Hinderniſſenſſich die Jugend aneignen ſoll. Die erläutern⸗ 
fand kürzlich in dem Dorfe Gutsdorf bei 
Als ſich das Brautpaar zum geführt. 


den Bunt⸗ und Tonbilder find vorzüglich aus⸗ 
Für das jüngere Mädchenalter 
läßt ſich die Erzählung „Unſer Dorchen“ 


Aufgebotsformular, welches am Schulhauſeſvon Martha Gieſe empfehlen (3 Mk.) es wird 
in Gutsdorf die vorſchriftsmäßige Zeit ausge⸗ dieſes ſchön ausgeſtattete Werk der bekannten, 
hangen hatte, herbeigeſchafft werden. Zu ſei⸗ feinfühligen Verfaſſerin eine recht willkommene 


nem Schrecken fand der Gemeindevorſteher den Gabe 


Aushängekaſten leer. Das Formular war ver⸗ 
ſchwunden. Da war guter Rath theuer. 
Schließlich wandte 
eine höhere Behörde. 
meindevorſteher um Einreichung einer ſchrift⸗ 
lichen Beſcheinigung, daß das Aufgebot vor⸗ 
3 Bald dar⸗ 
traf die Nachricht ein, daß die Zivil ⸗ 
trauung ſtattfinden könne. Glücklicherweiſe 
konnte an demſelben Tage auch noch die kirch⸗ 


Der Unterrichts- liche Trauung vollzogen werden. Am nächſten 


Morgen fand der junge Ehemann das ſo ſehr 
geſuchte Aufgebot an einer Fenſterlade ſeiner 
Wohnung in Gutsdorf befeſtigt. 


Kuunſt und Literatur. 
Wenn die Weihnachtsliteratur beginnt, er- 
ſcheint auch alljährlich Loe wes Verlag 


der Frauenkongrega— Ferdinand Carl in Stuttgart mit ihren 
Genehmigung ſeitens neuen Werken auf dem Büchermarkt und da 
beträgt 515;jder Verlag Jugendſchriften und Bilderbücher 


ſein. Auch K. v. Becker's „Guſte, 
Gretel und ich“ (3 Mk.) bringt heitere 
Erlebniſſe aus den Mädchenjahren, natürlich 


man ſich telephoniſch an geſchrieben und gerade deshalb beſonders an⸗“ 
Dieſe erſuchte den Ge- ſprechend. 


— Für Knaben iſt vor allem der 
„Knabenfreund“ (kompl. Ausgabe 4,50 


Mk.) zu empfehlen; es iſt eine ebenſo gediegene 


wie reich illuſtrirte Sammlung von Erzählun- 
gen, Balladen, Gedichten, Abhandlungen aus 
der Natur, Kriegserlebniſſen, Jagd ſowie 
Seeabenteuern. Wem daran gelegen iſt, fei- 
nen Söhnen im Alter von 8—12 Jahren eine 
lehrreiche Lektüre zu widmen, dem kann dieſer 
„Knabenfreund“ warm empfohlen werden. 
Weiter dürften ſich die größeren Knaben für 


— —— ͤ ͤ—Dkn. • o2ẽ —U—ů nn 


eines jungen Mädchens wird zergliedert, das 
in einer unglücklichen Liebe zu einem ver⸗ 
heiratheten Mann bis an die Grenzen troſt⸗ 
loſer Verzweiflung getrieben wird. Sie faßt 
einen gräßlichen Entſchluß, wird aber vor 
deſſen Ausführung von einem edlen, fie lieben ⸗ 
den Mann bewahrt. Und an ſeiner Seite 
findet ſie ſchließlich ein beſcheidenes Glück, ein 
ruhiges, der Thätigkeit gewidmetes Leben. An 
Kraft, Straffheit in der Durchführung und 
wunderbar eigenartiger Zeichnung findet 
dieſer neue Roman von Maria Janitſchek kaum 
ſeines Gleichen und wer ihn zur Lektüre 
nimmt kann ſicher ſein, daß er nichts Banales 
oder Langweiliges in der Hand hat. — In 
demſelben Verlag erſchien: „Der Schrei 
nachdem Kinde“ von Inge Maria. Preis 
50 Pf. Die Mutterſchaft des Weibes wird hier 
in feierlicher Würde und in einer ſtellenweiſe 
geradezu hinreißenden Leidenſchaft als die 
hehrſte, natürlichſte und der gewaltiaſten 
Sehnſucht entſpringende Aufgabe des Weibes 
hingeſtellt. Nicht die Gattin iſt es, in der 
wir das Weib in jeiner höchſten Voll⸗ 
kommnung und hingebungsvollſten Liebes- 
fähigkeit zu erblicken vermögen, ſondern die 
Mutter. Nicht der Mann iſt das befreiende 
Evangelium ihrer Seele, ihrer verborgenſten 
Herzensneigung, ſondern das Kind. 


Die Gewerbekunſt⸗Vorträge, 
welche Herr Dr. Jeſſen⸗Berlin im Auftrage 
der Polytechniſchen Geſellſchaft hier hielt, haben 
geſtern mit dem fünften Vortrag ihren Abſchluß 
gefunden und, wie bisher, war auch geſtern der 
große Saal des Konzerthauſes dicht gefüllt und 
die Anweſenden folgten mit Jutereſſe den Aus⸗ 
führungen des Vortragenden. Derſelbe hatte ſich 
geſtern das Thema: „Das Kunſtgewerbe 
und die freien Künſte“ gewählt und 
knüpfte an die Feſtſtellung im letzten Vor⸗ 
trag an, daß es im Ornament nicht darauf an⸗ 
komme, welche Motive verwendet, ſondern daß 
Rückſicht auf Raum und Material und möcglichſt 
auf Ornamentiren nach der Natur genommen 
würde. Auch in den ſogenaunten freien Künſten 
habe ſich mancher Mißſtand herausgeſtellt, in 
jüngſter Zeit jet eine Ueberſchätzung des Tafel⸗ 
bildes, des abſtrakten Oelbildes eingetreten; ſolche 
Bilder würden von den Künſtlern meiſt für die 
Ausſtellungen zum Verkauf gemalt und würden 
alsdann von dem Käufer, ohne die Auſicht des 
Künſtlers zu hören, nach eigenem Geſchmack 
ohne Rückſicht auf die Umgebung untergebracht, 
wodurch die einheitliche Wirkung, beſonders die 
künſtleriſche Wirkung, geſtört werde. Im Alter⸗ 
thum war das anders, da wurden die Bilder für 
den beſtimmten Raum gemalt, bedingt durch Ort 
und Raum. Erſt im 17. Jahrhundert wurde 
dieſer feſte Zufammenhang der Malerei und 
Plaſtik mit dem Raum zerriſſen und heute komme 
es vor allem darauf an, dieſen Riß wieder zu 
ſchließen. Im Kunſtgewerbe pflegen zwar die 
Anſprüche an das Figürliche ſehr beicheiden zu 
ſein; was aber darin jetzt geboten würde, gehe 
von echter, packender Kunſt weit ab, aber gerade 
jetzt gehe durch das deutſche Volk der Wunſch nach 
der echten, alten Kunſt, die Sehnſucht, das Fremde 
und Süßliche in der bildenden Kunſt, in Malerei 
und Plaſtik abzuſtreifen und dafür geſunde Nah⸗ 
rung zu ſchaffen, trete immer ſtärker hervor. 
Auch die gewerbliche Kunſt müſſe von den großen 
alten Meiſtern lernen, bei dieſen habe ſich kein 
Unterſchled zwiſchen Großem und Kleinem in der 
Kunſt bemerkbar gemacht, auf die kleinſten Gegen⸗ 
ſtände wurde dieſelbe Sorgfalt verwendet, als 
auf größere Werke, dieſelbe Formvollendung kam 
zum Ausdruck. Die echte Kunſt müſſe ſich iumer 
gleich bleiben, die großen freien Künſte und die 


Schwab's „Volks- und Heldenſagen“ Handwerkskunſt verfolgten daſſelbe Ziel, es müſſe 


(3 Mk.) begeiſtern und als vornehmes 


Buch, daher ein Ineinandergreifen erſtrebt werden, wie 


gleich intereſſant für Knaben und Mädchen, iſt dies bereits in der engliſchen Dekorationskunſt 


„Der Schatz am Orinoco“ von Pajeken 
in reicher Ausſtattung (4 Mk.) zu nennen. 
Man ſieht, Loewe's Verlag läßt es auch in die⸗ 
ſem Jahre an einer reichen Auswahl empfeh⸗ 
lenswerther Weihnachtsggaben für unſere 


die Prüfung der Geſuche ift noch nicht beendet. als Spezialität führt, iſt es kaum zu verwun⸗ Jugend nicht fehlen. 


In Paris iſt jetzt der zweite Band 
Reinachs Dreyfusgeſchichte erſchienen. 
„Temps“ zufolge 
von Herrn von 
after Fürſten 5 
en Memoranden benutzen dürfen. 
behandelt in dieſem Bande Eſterhazy's Leben 
und Treiben bis zum Tage der Denunziation 
Mathieu Dreyfus'. 

Im franzöſiſchen Senat 


Abonnements⸗Einladung; 


auf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat Dezember auf die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
50 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 


wird bereits am Abend aus⸗ 


gegeben. 
Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


Eine herzliche Weihnachtsbitte 
für die armen Familien Gefangener richten wir 
an die Wohlthäter, die bisher zur Feſtzeit ſtets in 
liebevoller Weiſe geholfen haben. Es gilt denen, 
die durch Schuld ihrer Angehörigen ſchwer leiden, 
die Freude des Weihnachtsfeſtes zu ermöglichen. 
Kleidungsſtücke, alte und neue, vor allem für 
Frauen und Kinder, ſowie andere Gaben werden 
von der Gefängnißinſpektion (Eliſabethſtr. 28) mit 
Dank entgegengenommen. 

Frau Erſter Staatsanwalt Pinoff. 
Gefängniß⸗Oberinſpektor Becker. 
Gefängniß⸗Hülfsprediger Rietz. 


d Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
. Lese ke, Lehrer, 
Stettin, Falken walderſtr. 123, III. 


Brennerei-Lehrinstitut. 
Gegr. 1840. Eintritt täglich. Tüchtige 

Brauntweinbrenner werden empfohlen. 

Dr. W. Keller Shane, Berlin 0. 34, 


Borndorferſtraſſe 17. 9 


M. Hoppe, 
Fernſpr. Nr. 71. 


Leichen eommiſſar, 
Kloſterhof 21. 

Metall⸗, Eichen⸗ und Kiefern⸗Särge. 
Ueber führungen von und nach auswärts. 


Telegramm: Hoppe, Stettin. Kloſterhof. 


von dern, daß auch die Neuerſcheinungen in dieſem 
Dem Jahre eine 
hätte Reinach hierfür die Jugend in jedem Alter bieten. 
Schwarzkoppen an den Bot- dieſe wirkliche 


intereſſante 


ſtattung der einzelnen Bände. 


Auswahl für die Zyklus 


Maria Janitſchek hat als Band 2 ihres 
„Aus Aphroditens Garten“ einen 


n. Daß es für neuen Roman geſchrieben, der im Verlag von 
m‘ Feſtgeſchenke find, dafür ſorgi Hermann Seemann Nachfolger in Leipzig ſo⸗ 
Mülnſter gerichteten aufklären der auf den Kinderſinn und das Kinderherz eben erſchien (Preis 2,50 
Reinach! berechnete Inhalt und die geſchmackvolle Aus⸗(„Feuerlilie“ 
Für das zar⸗ Werken der 


Mark), 
Wie 
bekannten und be⸗ 


und ſich 
betitelt. aus allen 


rühmlichſt 


teſte Alter eignet ſich das Leporello⸗Album deutenden Verfaſſerin ſpricht auch aus „Feuer⸗ 
„Für mein Kind“ (Pr. 2 Mk.), ein unzer- lilie“ der Charakter einer ſtark ausgeprägten 


inter- reißbares Bilderbuch, mit trefflichen, aus der! modernen Frauenperſönlichkeit. 


Fernspreeh- 
Anschluss 
No. 5% —66—147. 


pro Centner 


ab Hof 

frei Thür 
frei Keller 
frei Boden 
frei Keller 


frei Küche 
oder Boden 


lose 


in plombirten 
Säcken 


Das Geſchick 


„ ledwigshütte SI 


Anthraeit-, Kohlen- und Kokeswerke 


mit Erfolg geſchehen. Der Vortragende zeigte 
dann eine Reihe von gelungenen Lichtbildern vor, 
in denen er die Werke größerer Meiſter in Tafel⸗ 
bildern, Glasbildern und Gobelin⸗Wevereien vor⸗ 
führte und dabei hervorhob, daß unſer Kunſt⸗ 
gewerbe nicht neu begründet zu werden braucht, 
wenn es bei der Arbeit im Zuſammenhang mit 
den freien Künſten bleibt und ſich auſchließt an 
die großen Werke der Künſtler. Der Vortragende 
ging dann auf die graphiſche Kunſt des Plakats 
ein. Das Plakat diene ſehr ernſten und ſach⸗ 
gemäßen Zwecken, es ſoll auf etwas aufmerkſam 
machen, auffallend ſein und etwas im Bilde er⸗ 
zählen, es müſſe mit billigen Mitteln gearbeitet 
werden und da hätten ſich Künſtler gefunden, 
welche auf billige Weiſe mit nur wenigen Farben 


James Stevenson A.-G. 


liefert zu folgenden Preisen in Reiehspfennigen, gültig vom 19. August er. inel. ab his auf Weiteres 


Sivovenson® 
beste Hnusbrandkohle: 


sind rein, nahrhaft und bekömmlioh. 
Erhältlich i. d. Apotheken, Drognen-, Colonislwaaren- u. Delikatessgesch. 


H. Carnuth, R. Klisch. 


Engros-Niederlagen: Heyl & Meske, Emil Henschel 
F. W. Mayer, Apotheker Br. 1 ! 


H. Nadelmann; in | 


Bkedwigshütte | Hedwigs- 
Anthraeit: 


hütte Gun kokes 


Salon- 


Briketts gross Istein 


begrüßen,” 


wirkſame Bilder ſchaffen, beſonders bewieſen dies 
die vorgelegten Proben aus England und Am 
es ſei auch hier eine bedeutende Kunſt hervor“ 
gebracht zu den beſcheidenſten alltäglichen Zwecken. 
Der Vortragende ging ſodann noch auf den viel 
verrufenen Oeldruck ein, welcher ein recht bedenk⸗ 
liches Surrogat für Oelbilder ſei. Aber auh 
darin ſei neuerdings ein Fortſchritt eingetreten? 
der Verſuch, die Bilder mit Hülfe der Photographie 
zu verfeinern, iſt gelungen. Die Vilder werden 
wirkſamer, bleiben allerdings trotzdem nur um 
Farben bedrucktes Papier, das mit einem Oelbilde 
nicht das geringſte gemein habe. Eine Imitation 
werde darin nur dann gelingen, wenn der Künſtler 
die Lithographie herſtelle und ſelbſt in Farben 
bringe, wie dies neuerdings mit den Stein 
zeichnungen geſchehe. Der Redner widmete ſchließ⸗ 
lich der plaſtiſchen Kunſt noch einige Ausf i 
rungen. Vorläufig herrſche in der Stuckatur noch 
der Rococo⸗Geſchmack und nirgends mehr als in 
der Plaſtik gelte es, damit aufzuräumen und ſich 
den Arbeiten unſerer großen Meiſter, wie Adolf 
Hildebrandt, anzuſchließen und das Material zur; 
Geltung zu bringen. Herr Dr. Jeſſen ſchloß 
ſeinen Vortrag mit dem Wunſche, daß auch in 
unſerer engeren Heimath die gewerblichen Künſte 
immer mehr Unterſtützung finden mögen, damit fie 
ſich in erfreulicher Weiſe entwickeln können. 
Hieran anknüpfend ſprach Herr Dr. Goslich, 
der Vorſitzende der Volytechniſchen Geſellſchaft, 
dem Redner den Dank für die intereffanten Vor 
träge aus und ſtellte in Ausſicht, daß die Poly 
techniſche Geſellſcheft auch feruerhin dem Gebiete 
der gewerbli ben Kunſt ihre Aufmerkſamkeit widmen 
und es wohl gelingen werde, nachdem ſowohl 
Herr Dr. Jeſſen wie Herr Prof. Leſſing vom 
Kunſtgewerbe⸗Muſeum in Berlin ihre fortgeſetzte 
Unterſtützung zugeſagt haben, bier zeitweiſe be⸗ 
merkenswerthe Erſcheinungen des Kunſtgewerbes 
zur Ausſtellung zu bringen, damit das Jutereſſe 
dafür auch in unſerer Stadt geſteigert werde. 

6 x Be IE 

Gerichts⸗Zeitung. 

Kopenhagen, 21. November. Ein 
Urtheil von unglaublicher Härte iſt dieſet 
Tage gegen ein däniſch-weſtindiſches Neger“ 
weib vom höchſten Gerichtshof Dänemarks ge 
fällt worden, das wegen unbedeutender Dieb⸗ 
ſtähle zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe ver“ 
urtheilt worden iſt. Man höre die grauſame 
Geſchichte dieſes armen Negerweibes: Wegen 
kleiner Diebereien wurde die Negerin einſt zu 
— 8 Jahren Zuchthausſtrafe verurtheilt, die 
ie im Gefängniß von St. Thomas abzubüßen 
geduldig begann. Bald wurde ſie krank und 
mußte ins Hoſpital, wo man die Geneſende 
zu allerlei häuslicher Arbeit verwendete un 
während der Nacht ſogar Krankenpfleger, 
dienſte verrichten ließ. Bei diefer Gelegenbeit 
ſtahl die Negerin zum zweiten Male, und zwar 
ein Plätteiſen und ein Betttuch — nach ge 
richtlicher Schätzung zuſammen ganze zwe 
Dollar werth. Dieſes Verbrechen ſoll ſie jet 
nach dem Ur zeil der Kopenhagener Richter 
mit lebenslänglichem Zuchthaus büßen — 
weniger könne nicht gut ſein. Ja, die Juſtiz 
Dänemarks iſt hart, und wenn es ſich um 
Neger handelt, barbariſch! Doch meint man, 
ein Theil der Strafe könne vielleicht auf dem 
Gnadenwege in Weafall kommen. 


Allerlei Heiteres. 


(Aus dem techniſchen Examen.) Pr 
feſſor: Herr Kandidat, was ſtelken Sie ſi 
unter einer Kettenbrücke vor? — Kandidat 
Waſſer, Herr Profeſſor! 3 
(Malice.) „Nun, wie findeſt Du die bei 
den Töchter des Hausherrn?“ — „Die Eine 
iſt schrecklich einfach und die Andere einfach 
ſchrecklich.“ 
En der Schule.) Lehrer: „Wer kann 
mir ſechs Thiere nennen, die in den Pola“ 


— 


gegenden zu Haufe find?" — Hans: „A Eis. 


bären und 2 Seebären!“ 


(Entgegenkommend.) Hausherr: Warum 


wollen Sie denn nun eigentlich ausziehen? — 
Miether (achſelzuckend): 
Grund habe ich nicht; ich möchte mich nur mol 
verändern! — Hausherr: Na, da könnt ich Sie 
ja einfach a bisl ſteigern! 1 

(Im Wirthshaus.) Gaft: „Herr Wirth, 
kaum bin ich eingetreten, da hat mir Ihr 
Kellner ſchon einen Teller heiße Suppe über 
die Hoſen gegoſſen.“ — Wirth (zum Kellner)! 
„Fritz, Sie dürfen die Gäſte nicht gar zu warm 


Hauptkomtoir 
Königsthor 13. 
Läger nebst Platzkumtoir: 
1. Grabow, Werftstrasse, 

2. Oberwiek, Fürstenstrasse, 
3. Lastadie, Pernitzbrücke 


Bestellungen von 10 Otr. an 

werden lose geliefert, falls 

nieht ausdrücklich in „plombirten 
Säcken“ vorgeschrieben, 


Bestellungen auf insgesamt 
weniger als 10 Ctr, werden 5 
nur in plombirten Sücken 
durch unsere Einzelverkaufswagen aus- 

geführt, 


Canolin-Shreupulver 


mit dem „Pfeilring“, 


Vermöge seines hohen Lanolingehalts und seiner 


antiseptischen 


N 
RE pre 


Schneider 


für Jaquets finden dauernde Beſchäftigung. 


Wirkung ein Vorbeugungsmittel 
gegen Wundsein. 


Preis per Büchse 50 Pf. 
Lanolin- Fabrik Wartinikenfelde- _ 


Leopold Juda. 3 | 


Br 
Br 


Pro- 


Einen beſtimmten 


Stettiner Nachrichten. 

. Stettin, 26. November. Falſche Ein 
en ek ſtücke mit dem Münzzeichen K. und 
zz Jahreszahl 1875 find in Umlauf, dieſelben 


nen ſich fettig an, haben einen bleiernen 


ilt; derſelbe war in gewohnter 
e im Bureau beſchäftigt, als er über ein 
Hotzliches Unwohlſein klagte und gleich dar- 
, vom Schlage getroffen, verſtarb. Der 
VLerſtorbene war einer der eifrigſten Beſucher 
ur Buchheide, er ließ ſich trotz feines Alters 
cht abhalten, jo oft es nur jeine Zeit er- 
Kubte, mit ſeiner Gattin die Buchheide zu be⸗ 
nuten und iſt derſelbe dadurch faſt allen Buch⸗ 
bekannte Perſönlichkeit 


eldefreunden eine 
eweſen. 
— Im Stadttheater wird bereits 
Sonntag die erſte Aufführung des Schau⸗ 
ls „Die Gerechtigkeit“ von Otto Ernſt, 
FM Verfaſſer von „Flachsmann als Erzieher“, 
Bei dem großen Beifall, welchen 


lattfinden. 
Reſes neue Werk Ernſt's bisher errang, dürfte 
® auch hier auf durchſchlagenden Erfolg red) 
den, um ſo mehr, als auf die Inſcenirung 
eſondere Sorgfalt verwendet iſt. 
8 — Im Bellevuetheater geht am 
Sonnabend Nachmittag als zweite Schüler⸗ 
lorſtellung „Romeo und Julia“ bei kleinen 
Preiſen in Scene. Der Sonnabend Abend 
-Ungt bei kleinen Preiſen die heitere Poſſe 
„Die drei Grazien“. Das neue Volksdrama 
Wonnwendtag“, das ſeine Premiere am 
Fonntag Abend erleben wird, ſpielt in den 
tler Bergen und ſchildert mit ergreifender 
Gewalt den Kampf der freidenkenden Men⸗ 
ben mit der Macht des herrſchenden Ultra. 
nontanismus. 
— Ein am Sonntag im großen Konzert⸗ 
| Prusfanl veranstaltete Wohlthätig⸗ 
neitstonzert bot mancherlei muſikaliſchen 
{ nuß. Neben wohlgelungenen Orcheſter⸗ 
Dirigent F. Mörike) und Violinvorträgen der 
en Reichardt und Kuhlmann zeichneten ſich 
9 onders die Sängerinnen des Abends, Frau 
fündeler und Frl. Langner, durch ſchöne, ſorg⸗ 
tig geſchulte Stimmen und temperament- 
ollen, von gutem muſikaliſchen Geſchmack 
eugenden Vortrag aus; beide Damen, ſowie 
err Reichardt, dankten für den überaus leb⸗ 
aften Beifall durch eine Zugabe. 
1 * In der Monatsſitzung des Kyno⸗ 
ogiſchen Vereins berichtete der Vor⸗ 
ſhende Herr Brandinſpektor a. D. Thomas 
Aber die in Berlin vom dortigen „Doggen⸗ 
dub“ veranſtaltete Hundeausſtellung, die am 
1 und 5. Oktober ſtattgefunden hat. Die Aus⸗ 
lung war mit 672 Hunden beſchickt, unter 
We ſich allein 123 Doggen befanden, durd;- 
— erſtklaſſige Thiere, darunter ganz beſon⸗ 
dar Schönheiten. Aber auch im Uebrigen 
— ſehr ſcönes Material auf der Ausſtellung 
in weten. 149 Ehrenpreiſe und Spezialpreiſe 
een zur Verfügung und außerdem hatte 
„Doggenklub“ allein über 2000 Mark ge⸗ 
et, für Geldprämien bis zu 500 Mark. 
zuch Stettin hat ſich an dem Wettbewerb der 
zusſtellung betheiligt. So hatte u. A. Herr 
zermann Lange (Stettiner Stahlquelle) vier 
(rachtvolle Hunde ausgeſtellt, wofür er allein 
reife, 1 Züchterpreis und 2 1 er⸗ 
0 ch a 


ezuch 1 


eht. — Dem 
on Hunden“: Gar häufig entwickelt ſich aus 
f angehenden Liebhaben ein Züchten. Wer 
nicht über genügenden Platz und geit verfügt 
zer wer hofft, aus der Zucht Geld zu ver⸗ 
Auen, der laſſe die Finger davon, denn Züch⸗ 
Bei koſtet nicht nur Zeit, ſondern auch viel 
d. Wer züchten will, ſchaffe ſich eine ſehr 
nde Hündin an, denn mit ſchlechtem Zucht ⸗ 
Auerial iſt nichts zu erreichen und wird 
zucht im Allgemeinen nur geſchadet. Daß 
ne Zuchthündin vollſtändig geſund und 
tig ſein muß, iſt ſelbſtverſtändlich. In 
zer Regel wird eine Hündin im Jahre zwei⸗ 
nal hitzig, jedoch ſoll eine Hitze immer über⸗ 
lungen werden, ſo daß eine Hündin nur ein⸗ 
zal jährlich wirft. Sit man ſelbſt noch Neu⸗ 
Ing in der Zucht und hat noch zu * Er⸗ 
hrung, ſo ziehe man einen Züchter zu Rathe. 


— 


50 ö > 
An unſere Mitbürger! 
; der Winter hat ſeinen Einzug gehalten und mit 
ben, Sorge und Noth in vielen Familien. In 
hen Fallen wollen wir nach alter Sitte helfend 
a eten und den ärmſten Schulkindern warmes 
Autag beſchaffen. 
dne wenden uns daher wieder vertrauensvoll an 
dere Mitbürger mit der Bitte um Unterſtützung 
qulerer Beſtrebungen und find gewiß, nicht ver⸗ 
lich zu bitten. 5 E 
gehe nterzeichneten, ſowie die Redaktion dieſer 
find bereit, Geldſpenden anzunehmen, über 


n 
— ſpäter in üblicher Weiſe Rechnung 
t werden wird. 


Der Verein für Ferienkolonien und 


Speiſung armer Schulkinder. 
Eingetragener Verein. ; 

Geh. Kommerzienrath Sohlutow, Vorſitzender. 
Kaufmann K. Fr. Bra Schatzmeiſter. 
Rektor Stel Schriftführer. 

Ober⸗Regierungsrath a. D. Sohreiber, 
Y ſtellvertretender Vorſitzender. 
Haufmann Tresselt, ſtellvertretender Schatzmeiſter. 
Sektor Schneider, ſtellvertretender Schriftführer. 
Janitätsrath Dr. Bethe. Landesrath Denhard, 
Ab. Regierungsrath. Paſtor prim. a. D. Friedrichs, 
Nilor a. D. Stadtrath Gaede. Kaufmann Greff- 
Direktor Profeſſor Dr. Haeckel. G. A. 
dboke-Berlin, Ehrenmitglied. Stadtſchulrath 
„D. Dr. Krosta-Chartottenburg, Ehrenmitglied. 
aufmann Georg Nanasse. Direftor Dr. Nelsser. 
Afmanı Martin Quistorp. Stadtſchulrath Pro- 
U 1 Dr. — — 5 v. 3 
oterungs⸗Baumeiſter Wechselmann. Juſtizra 
g — Eigenthümer der „Neuen Stettiner 


Zeitung“ Wiemann. 


Stettin, den 22. November 1902. 


Bekanntmachung. 


tür den Winter 1902/1903 werden ferner als 
neeabladeplätze angewieſen: x 
) Das Terrain zwiſchen dem bisherigen Schutt. 
abladeplatze nordweſtlich der Fürſtenſtraße, 
3 Stevenſon's Kohlenhof und Fürſtendamm, 
) der bisherige Abladeplatz zwischen der Paſe⸗ 
der 


tu 
keg 


walker und Berliner Chauſſee. 
Königliche Polizeipräfſident. 
v. Schroeter. 


N ftungsgelber find zur 1. Stelle unter günftigen 

N herne zu verleihen. 

de res Zimmer Nr. 171 im Verwaltungsgebäude 
er Magazinſtraße. 


Der Magiſtrat. 


der naſſe, 


Hündchen brauchen wenig Futter, wenn man 
die Mutter reichlich mit Milch verſehen kann. 
Wenn die Zähnchen durchbrechen, ſoll man den 
Hündchen wenig flüſſiges, leicht verdauliches 
Futter und zwar mit verdünnter Milch oder 
Haferſchleim oder Pappyfutter geben. Um die 
Kleinen an das Freſſen zu gewöhnen, läßt 
man ſie etwas hungern, und wollen ſie nicht 
anbeißen, ſo drücke man ſie leicht mit dem 
Mäulchen in die Suppe, ſie werden dann das 
Schnäuzchen belecken und raſch begreifen. 
Sehr intereſſant iſt es zu beobachten, wie 
raſch die kleine Geſellſchaft das Freſſen lernt. 
Am beſten gebe man neben der Muttermilch 
bis zur ſechſten Woche täglich dreimal, von der 
ſechſten Woche ab 5 bis 6 Mal Futter, um ſie 
von der Mutter zu entwöhnen. 

— Zentralhallen⸗Theater. Das 
gegenwärtige ſo vorzügliche Programm des 
Zentralhallen-⸗Theaters, welches durch die 
großartigen gymnaſtiſchen Leiſtungen der Alli- 
ſon⸗Truppe, den prächtigen Geſang des 
Damen⸗Quartetts Rohnsdorf, die ergötzlichen 
Karrikaturen des Tanzhumoriſten Littke Carl⸗ 
ſen, die überraſchenden Darbietungen des 
Jongleurs Asra, die bewunderungswürdige 
Dreſſur der Cabaret'ſchen Hündchen, die inter⸗ 
eſſanten Triton'ſchen Taucherkünſte und man⸗ 
cherlei andere artiſtiſche Gaben ſich durchſchla⸗ 
gend Erfolg geſichert hat, kommt nur noch an 
wenigen Abenden zur Aufführung. Ferner ſei 
noch beſonders auf den am Donnerſtag ſtatt⸗ 
findenden „Nichtrauch⸗Gala⸗Abend“ den 
letzten mit dieſem Programm — hingewieſen. 

* Am 24. Auguſt, Nachmittags zwiſchen 
5 und 6 Uhr, wurde bei dem Bäckermeiſter 
Heinz in der Hohenzollernſtraße ein Einbruch 
verübt und eine größere Geldſumme, 400 bis 
500 Mark, geſtohlen. Der That dringend ver⸗ 
dächtig erſchien ein früher bei Heinz beſchäftigt 
geweſener Hausdiener Rudolf Jagen o w 
und hatte dieſer ſich heute deshalb vor der 
erſten Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts zu verantworten. Der Angeklagte 
war um die kritiſche Zeit in dem betreffenden 
Hauſe geſehen worden und außerdem hatte er 
ſich durch unvorſichtige Redensarten ſelbſt er- 
heblich belaſtet. Einen heute angetretenen 
Alibibeweis hielt das Gericht für durchaus 
mißlungen und war der Angeklagte ſchuldig 
befunden worden. Mildernde Umſtände wur⸗ 
den Jagenow verſagt im Hinblick auf ſeine 
Vorſtrafen ſowie auf die Höhe der geſtohlenen 
Summe und endlich die Art der gewählten 
Vertheidigung. Das Urtheil lautete auf ein 
Jahr und ſechs Monate Zuchthaus ſowie 
Ehrverluſt für die Dauer von drei Jahren. 

Am Sonntag wurde bei einem Bäcker⸗ 
meiſter in der Deutſchenſtraße ein Einbruch 
verübt. Die Diebe gelangten vom Hofe aus 
durch ein offenes Fenſter in die Wohnung, ſie 
erbrachen verſchiedene Behältniſſe, erbeuteten 
aber nur etwa 30 Mark baares Geld, worauf 
allein es anſcheinend abgeſehen war. 

8 * Geſtohlen wurde aus dem Laden 
des Bäckermeiſters Kühl, Kleine Domſtraße 9, 
eine goldene Kapſel⸗Remontoiruhr (Nr. 6993) 
nebſt goldener Kette. Vom Hofe des Hauſes 
Hagenſtraße 3 wurden zwei Zinkbadewannen 
entwendet. 

* Feſtgenommen wurde hier der 
wegen ſchweren Diebſtahls von der Staats⸗ 
anwaltſchaft zu Greifswald ſteckbrieflich ver⸗ 
folgte Arbeiter Joſeph Sekulg. — Bei einer 
er Streife wurden in den Anlagen 


uch BERNER als obdachlos aufgegriffen. 


vollzogenen Stadt⸗ 


Ausſt kungsbericht folgte ein verordnetenmwahlen zur zweiten Ab 
jortrag eines Mitgliedes über das „Züchten theilung dürfte, ſoweit ſich das Ergebniß bei 


Schluß der Redaktion überſehen ließ, in bei⸗ 
den Bezirken die von der „Freien Vereini⸗ 
gung“ aufgeſtellte Kandidatenliſte geſiegt 
haben. Gewählt wären ſomit auf 6 Jahre: 
Regierung“ und Baurath Blumenthal, 
er O. Freybe, Fabrikant Guido 
tieß, Rathsmaurermeiſter E. Decker, Sani⸗ 
tätsrath Dr. Freund, Kaufmann Georg Ma- 
Kaufmann J. Hermann Schulz, 
Kaufmann Willy Ahrens; auf 4 Jahre: Fa 
brikbeſitzer Kurt Krey; auf 2 Jahre Bau⸗ 
unternehmer Hermann Piepenhagen, Fiſcher⸗ 


meiſter Emil Hoepfner, Kaufmann Paul 
Körner. 


Vermiſchte Nachrichten. 


feſtgenommen, zu der von ihrem Bruder in 
Conradswalde verübten Mordthat Beihülfe 
geleiſtet zu haben. 

| — In Banjaluka wurden zwei angejehene 
Bürger in der Nähe der Synagoge von 15 
Perſonen überfallen und ermordet. 

| (Eine heldenmüthige That.) Ein 
junger Ruſſe, Jegor Milewitſch, der unlängſt 
erſt die Univerſität in Moskau abſolvirt hatte, 
begab ſich, wie ein Korreſpondent aus Peters⸗ 
burg ſchreibt, von Warſchau, ſeinem ſtändigen 
Wohnort, in die Nähe von Grodno auf ein 
Gut zu ſeiner Braut, um in den nächſten 
Tagen ſeine Hochzeit zu feiern. Während der 
Nacht brach im Dorfe Feuer aus. Es brannte 
ein Bauerngehöft. Milewitſch, ſowie einige 
ſeiner Freunde, die bereits zur Hochzeit einge⸗ 
troffen waren, eilten zur Brandſtätte. Plötz⸗ 
lich ertönten herzbrechende Schreie. Ein zwei⸗ 
jähriges Kind befand ſich in dem brennenden 
Hauſe, der unglückliche Vater wollte ſich in 
die Flammen ſtürzen, um ſein Kind zu retten, 
doch wurde er von den übrigen Bauern, die 
in weitem Kreiſe die Brandſtätte umſtanden, 
zurückgehalten. Milewitſch aber drang uner⸗ 
ſchrocken in das brennende Gebäude und rettete 
das Kind. Dabei fingen jedoch feine Oberklei⸗ 
der Feuer. Niemand der Umſtehenden wagte 
ſich in ſeine Nähe, unter furchtbaren Schmer⸗ 
zen wälzte ſich der Unglückliche auf der Erde 
und verſuchte auf dieſe Weiſe die Flammen 
an ſeinem Leibe zu erſticken. Leider waren 
die Brandwunden, die er ſich zugezogen hatte, 
ſo ſchwer, daß er am nächſten Tage ſtarb. 
Seine Braut iſt vor Gram faſt wahnſinnig ge⸗ 
worden. 

— (Eine große Familie.) Das „New⸗ 
york Evening Journal“ bringt folgende Mel⸗ 
dung: Herr G. E. F. Droop, Agent des Nord- 
deutſchen Lloyd in Waſhington, nebſt Gemah⸗ 
lin und Töchtern, welche ſich als Paſſagiere an 
Bord des Schnelldampfers „Kaiſer Wilhelm 
der Große“ befanden, erregten an Bord allge⸗ 
meines Erſtaunen. Herr Droop iſt 6 Fuß 
2 Zoll groß, die jungen Damen, Fräulein 
Agnes, Bertha und Anna Droop meſſen genau 
6 Fuß. Frau Droop iſt nahezu 6 Fuß groß, 
und ihre beiden Söhne, welche ſie auf dem 
Pier in Hoboken erwarteten, meſſen jeder 
6 Fuß 1½ Zoll. — Das ameritaniſche Blatt 
meint noch, daß dieſe deutſche Familie Exem⸗ 
plare des Menſchengeſchlechts aufweiſt, wie 
es ſein ſollte. Jedenfalls ſcheint die Familie 
Droop das deutſche Element in Amerika zu 
ihrem Theil recht anſehnlich zu vertreten. 

— In nächſter Nähe von Davenport in 
Jowa, einer Stadt von mehr als 100 000 Ein- 
wohnern, haben Eiſenbahnräuber in der Nacht 


Island⸗Bahn angehalten und 20 000 Dollars 


Zug zwei Kilometer 
ein Warnungsſignal gaben. Sie zwangen 
darauf den Lokomotivführer und den Heizer, 
Maſchine, Poſt⸗ und Gepäckwagen vom Reſt 
des Zuges abzukoppeln und etwa einen Kilo⸗ 
meter weiter zu fahren. Mit dem Revolver in 
der Hand ließen ſie dann durch den Lokomotiv⸗ 
führer die Thür des Gepäckwagens öffnen, 


holten den Gepäckmeiſter heraus und jpreng- ſtatt, bei 
ten die Thüre des eiſernen Schrankes, in dem führt 


ſich die Werthbriefe befanden, mit Dynamit. 
Nachdem ſie den Inhalt des 8 i 
einen Sack geſteckt hatten, verſchwanden ſie in 
einem benachbarten Gehölze. Später ſtahlen 
ſie einem Bauern ein Geſpann, mit dem ſie, 
wie die Spuren zeigten, nach Davenport zu⸗ 
rückfuhren. Bis jetzt ſind aber weder die 


Räuber, noch das Geſpann gefunden worden. 


— Eine ſchwere Aufgabe lag geſtern dem 
Landgerichtsdirektor Dietz ob, 
ſitzender der vierten Strafkammer des Ber⸗ 
liner Landgerichts II gegen den der ver⸗ 
ſchiedenſten Verbrechen und Vergehen beſchul⸗ 
digten Architekten Alexander Kaske zu ver⸗ 
handeln hatte. Der Angeklagte, welcher eine 
ſchwere Strafe zu gegenwärtigen hatte, griff 
zu dem bekannten Mittel, den Unzurechnungs⸗ 
fähigen zu ſpielen. Er hatte vor der Verhand⸗ 


zum Sonnabend einen Schnellzug der Rock Kammerling, 


Nobelpreis erhalten. 


der als Vor⸗ 
gebe 


gang genommen. 


Der Angeklagte wurde durch die Zeugenver⸗ 
nehmung im vollen Umfange überführt. Er 
wohnte bald in dieſem, bald in jenem Vorort, 
zuletzt in Halenſee. Durch Zeitungsanzeigen 
ſuchte er Buchhalter und Hausdiener mit 
Kaution für ſein „Bureau für Architektur, 
Spezialität: Villenbauten“. Auf Briefbogen 
und Viſitenkarten prangte die ſtolze Firma. 
Im Burcau befand fich weiter nichts als die ge⸗ 
liehene Schreibmaſchine. Kaske befand ſich in 
den ſchlechteſten Vermögensverhältniſſen. Er 
hatte als gelernter Maurer im Jahre 1894 
Bauunternehmungen ausgeführt und das 
Vermögen ſeines Vaters, eines Berliner 
Klempnermeiſters, dabei verloren. Seine Ehe 
frau und beiden Kinder, die getrennt von ihm 
lebten, beziehen Armenunterſtützung. Es ge⸗ 
lang dem Angeklagten durch ſein hochtraben⸗ 
des Auftreten von den Stellenſuchenden Be⸗ 
träge bis zu 1000 Mark zu erſchwindeln und 
er hat großes Elend über die Betrogenen ge⸗ 
bracht. Eines ſeiner Opfer, ein Gaſtwirths⸗ 
ſohn aus Stahnsdorf, unternahm aus Ver⸗ 
zweiflung über den Verluſt ſeiner geſamten 
Erſparniſſe erſt einen Mordverſuch gegen ſeine 
Ehefrau, dann erſchoß er ſich ſelbſt. Es kamen 
14 Kautionsſchwindeleien zur Sprache, außer⸗ 
dem viele Betrügereien mit Kellerwechſeln, 
Unterſchlagungen und Urkundenfälſchungen. 
Der Staatsanwalt bezeichnete den Angeklagten 
als einen ganz gewiſſenloſen Verbrecher und 
beantragte gegen ihn fünf Jahre Zuchthaus 
und die üblichen Nebenſtrafen. Das Urtheil 
lautete auf vier Jahre Zuchthaus, zehnjähri⸗ 
gen Ehrverluſt und Stellung unter Polizei⸗ 
aufſſicht. 0 

Lübeck, 25. November. Der ſeit andert- 
halb Jahren geſetzlich eingeführte Achtuhr⸗ 
Ladenſchluß iſt vom Senate wieder aufgehoben 
und die Verkaufszeit bis 9 Uhr Abends wieder 
geſtattet worden. } 

Kaſſel, 24. mee En Eben 5 
glücklichen Ausgang nahm die Jagd ein 
hieſigen Herrn kürzlich bei Haſſelbach. Einer 
der Theilnehmer, Rentier Neuhaus aus Weſel, 
wurde von einem Jagdgenoſſen verſehentlich 
angeſchoſſen und derart verletzt, daß er nach 
mehrtägiger Behandlung im hieſigen Eliſa⸗ 
beth⸗Krankenhaus verſtarb. 2 

Wien, 25. November. Das große Fa⸗ 
briketabliſſement des Hoftiſchlers und Möbel⸗ 
fabrikanten Ludwig in Lieſſing iſt heute Vor⸗ 
mittag theilweiſe niedergebrannt. Der Scha⸗ 
den wird auf über vier Millionen Kronen ver- 
anſchlagt. f 5 

Paris, 25. November. Die hieſige 
Polizei hat den aus Hamburg mit hundert⸗ 
tauſend Mark entflohenen Bankbeamten 
der ſich hier unter falſchem 
Namen verbarg, verhaftet und wird ihn den 


erbeutet. Die Räuber, ihrer fünf, brachten den deutſchen Behörden ausliefern. 


von Davenport zum 
Stehen, indem ſie mit einer rothen Laterne 


tockholm, 25. November. Wie es 
heißt, ſoll Theodor Mommſen den literariſchen 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 26. November. Zu Ehren des 


Burengenerals Delarey fand geſtern Abend 


in München im Künſtlerhauſe ein Feſtmahl 
dem Prof. Defregger den Vorſitz 


e. 
Aus Philippopel wird gemeldet: Der 


Schrankes in ſcheinbar im Erlöſchen begriffene Aufſtand in 
anden f e enen ſcheint mit dem Wiedereintritt 
milder Witterung neu aufzulodern. Alle Züge 
bringen Verwundete von 


der Grenze, das 
Aktionskomitee berichtet wieder von ſiegreichen 


Kämpfen. 


Wie aus Eſſen gemeldet wird, ſoll Krupp 
vor ſeinem Tode geäußert haben, er ſcheide 
ohne Haß und Groll von dieſer Welt und ver⸗ 
allen denen, die ihm Böſes angethan 
hätten. 


Die Verhandlungen über 


Die Bark ſchlug um und der Offizier wie W 
Mann ertranken. = 

Aus Paris berichtet die „Frankf. 2 
Der dieſer Tage wegen Betrugs verhaftete 
Deutſche heißt Kämmerling und war Buchhal⸗ 
ter in einem Hamburger Aſſekuranz⸗Geſchäft. 
Die Unterſchlagungen in Höhe von 100000 
Mark verübte er in der Weiſe, daß er auf den 
von ſeinem Chef unterſchriebenen Giro-Zetteln 
die Summen änderte. Der Betrug wurde erſt 
entdeckt, als er ſeine Stelle verlaſſen hatte. 
Die Bank erleidet keine Verluſte. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus München: 
Eine vertrauliche Verſammlung der Orts- 
gruppe München des Handelsvertragsvereins 
beſchloß in der Zolltariffrage eine Reſolution 
gegen den Umfall im Sinne der Nürnberger 
und Frankfurter Beſchlüſſe. Niemand ſprach 
zu Gunſten des Umfalls. 

Toulon, 26. November. Die Panzer⸗ 
ſchiffe „Pothouan“ und „Chaney“ werden das 
Mittelmeergeſchwader, welches nach dem Golfe 
von San Juan geht, nicht begleiten, ſondern 
im Hafen bleiben, um die Ereigniſſe in Ma⸗ 
rokko abzuwarten. 

Liſſabon, 26. November. Die Pocken⸗ 
Epidemie, welche hier ausgebrochen iſt, hat 
bereits gegen 500 Opfer, meiſt Kinder, gefor⸗ 
dert. Die Panik unter der Bevölkerung iſt 
groß. Das engliſche Geſchwader wird wegen 
der Epidemie feinen Aufenthalt in Liſſabon 
abkürzen. Telegramme über die Epidemie wer⸗ 
den von der Zenſur zurückgehalten. 

London, 26. November. Das Parla- 
ment wir diesmal wahrſckeinlich keine außer⸗ 
ordentliche Tagung abhalten, man wird um 
Weihnachten 14 Tage Ferien machen und dann 
die Sitzungen bis März ausdehnen. 

London, 26. November. „Daily 
Mail“ berichtet aus Johannesburg, der Beſuch 
des Gouverneurs von Mozambique bei Lord 
Milner ſei nur das Nachſpiel der Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen England und Portugal, welche 
über eine weitere Ausdehnung des zwiſchen 
beiden Staaten beſtehenden Vertrages betreffs 
Südafrika gepflogen worden. 

Newyork, 26. November. Ein Tele⸗ 
gramm aus Havanna berichtet, daß der Aus- 
ſtand jetzt allgemein iſt, mit Ausnahme der 
Straßenbahnangeſtellten, welche fortgeſetzt von 
den Streikenden thätlich angegriffen werden. 
— Wie ivelter gemeldet wird, erfolgte geſtern 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Feuerwehr 
und ‚einem Straßenbahnwagen, wobei zwei 
Ausſtändiſche und ein Feuerwehrmann ge— 
tödtet wurden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Eſſen, 26. November. (Privattelegr.) 
Die Beiſetzung Krupps geſtaltete ſich äußerſt 
impoſant, eine ungeheure Menſchenmaſſe aus 
ganz Deutſchland war dazu herbeigeſtrömt. 
Den Leichenzug eröffnete eine Schwadron 
Huſaren in Paradeuniform, dem Leichenwagen 
folgte in ernſteſter Stimmung der Kaiſer, 
dann Frau Krupp mit ihren Töchtern, ferner 
Abordnungen des Großherzogs von Baden, 
des Prinzregenten von Baiern, des Königs 
von Sachſen und des Königs von Würtem⸗ 
bergg; außerdem die Spitzen der Militär- und 
Zivilbehörden. 


= Börjen-Berichte. 
etreidepreis⸗Notirungen der Bamdınirkis 
ſchaftskammer fle Pommern. 3 
Am 26. November 1902 wurde für inlän⸗ 
diſches Getreide gezahlt in Mark: 
a. Stettin. (Nach Ermittelung.) Nogaen 
134,00 bis — — izen 147,00 bis 149,00, 


* ’ 


den Zolltarif Gerſte —,— bis —,—. Hafer a 


beim Reichskanzler haben geſtern ihren Fort-] Rübſen ——, Kartoffeln —.— 


Es iſt aber, entgegen an⸗ 
deren Vermuthungen, nicht anzunehmen, daß 


bereits in der geſtrigen Sitzung das letzte Wort 


geſprochen wurde, vielmehr wird das End- 


lung an den Vorſitzenden einen Brief gerichtet, ergebniß erſt erwartet werden können, wenn 


worin er drohte, daß er den ganzen Gerichts- 
hof verhauen werde, falls er verurtheilt werde. 


Die Verhandlung wurde fortgeſetzt von dem 


Angeklagten durch wüſte Beſchimpfungen der 
Zeugen unterbrochen. Dem Vorſitzenden ge⸗ 


In Elbing wurde eine Schweſter des lang es dennoch, die Verhandlung zu Ende zu 


e Hitze dauert meiſt 18 bis 21 Tage und die kürzlich zum Tode verurtheilten Pfarrhufen führen. . 
Kagezeit in der Regel 63 Tage. Die kleinen pächters Michael Kaminski unter ee Au daß der Angeklagte Komödie ſpiele. 


Stettin, den 24. November 1902. 


Bekanntmachung. 


Am 1. Dezember d. Is. findet im Preußiſchen 
Staate eine außerordentliche Zählung der Pferde, 
des Rindviehs, der Schafe und der Schweine ſtatt. 

Mit Ausnahme der Bezirke des Schlacht⸗ und 
ieh und der Hafenanlagen wird im Gemeinde⸗ 
bezirke der Stadt Stettin dieſe Zählung durch die 
Exekutiv-Organe des Köni lichen dete lun 
en er 5 7 die 80 unf 

chlacht⸗ und Viehho 8 
mie-Deputation und 2 Nee 
durch unſere Hafen - 
Er Ausf 

ie zur Ausführung der Zählung erforderlichen 
Zählpapiere werden den Vece Pee 8 
der Häuſer oder der Gehöfte im Laufe des 29. und 
80. November d. Is. Seitens der Zähler zugeſtellt 
werden und ſind nach erfolgter Ausfüllung nach 
dem Stande am 1. Dezember 1902 am Morgen des 
2, Dezember d. Is. zur Abholung bereit zu halten. 

An alle Ortseinwohner richten wir die Bitte, bei 
der Austheilung, Ausfüllung und Wiedereinſamm⸗ 
lung der Zählpapiere ihre Unterſtützung und Mit⸗ 
wirkung den Herren pen, nach jeder Richtung 
hin angedeihen zu laſſen, wobei wir darauf hin⸗ 
weiſen, daß die Viehzählung lediglich für Zwecke 
der Staat3- und Gemeindeverwaltung ſowie für die 
Förderung wiſſenſchaftlicher und gemeinnütziger 

wecke dient, keinesfalls aber zu irgend welchen 

euerlichen Zwecken Verwendung findet. 


Der Magiſtrat. 


im Bezirke 
1 ere Oekono⸗ 
Bezirke des Freibezirks 
Deputation veranlaßt werden 


Oberförsterei Rothemühl 


verkauft auf ſchriſtliche Gebote vor dem Hiebe das 
Kiefern-Grubenholz . Cl., etwa 400 255 

Verſchloſſene, mit der Aufſchrift „Angebot auf 
Grubenholz“ verſehene, ſchriftliche Angebote, welche 
pro rm der nach dem Einſchlage ſich ergebenden 
Holzmaſſe in Mark und Pfennigen abzugeben ſind, 
und welche die ausdrückliche Erklärung enthalten 
müſſen, daß ſich Bieter den allgemeinen und be⸗ 
ſonderen Verkaufsbedingungen rücthaltlos unter 
wirft, ſind bis Freitag, den 28. November 1902, 
Nachmittags 5 Uhr, an die Oberförſterei Rothe⸗ 
mühl einzuſenden. 

Die Eröffnung der Gebote findet am Sonnabend, 
den 29. November 1902, Vormittags ½ 10 Uhr, in 
Gegenwart der erſchienenen Bieter im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Oberförſterei ſtatt. 


Gründl. u. gewiſſenh. Nachhilfe u. Unterricht 
in allen Gymnaſial⸗ u. Elementarfächern für 
Schüler u. Erwachſene. Honorar 9 % monatlich. 
Beſte Erfolge und Zeugniſſe. 

Grundmann, Heinrichſtraße 1. 


Privatdozent Puppe begut⸗ 


Kellner Musik-Verein. 


Donnerstag, den 27. November, 
Abends he Uhr, 
in der neuen Turnhalle (Grünſtr.): 


Golgatha. 


gr. Paſſions-Cantate, Dichtung von C. Lül- 
mann, für Soloſtimmen, Chor und Orcheſter 


componirt 
von 


C. A 
Soliſten: 
Frau Geller- Wolter, 
Herr Hildach, Herr Grahl, 


Dirigent Prof. Dr. Lorenz. 
Nummerirte Karten 3 und 2%, nicht nummerirte 
(Saal und Loge) 1,50 % in der Simon'ſchen 


Muſikalienhandlung. 
Der Vorſtaud. 


Kirchliches. 


Lutheriſche Kirche (Bergſtr.): 


die Reihe der fortlaufend angeſetzten Sitzun⸗ 
gen abgeſchloſſen iſt. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus dem 
Haag: Wie ein dortiges Blatt aus Batavia 
meldet, haben die Holländer im Atjeh-Kriege 
eine bedeutende Schlappe erlitten. Leutnant 
de Kok, der mit 45 Mann den Radafluß im 
Norden von Atjeh hinabfuhr, wurde beſchoſſen. 


; Eheſchlieſungen: 7 
Heizer Karſtädt mit Frl. Rudnick; Apothekenbeſitzer 
Roehr mit Frl. Hollatz; Kaufmann Schwengbeck 
mit Frl. Wollert; Schneidermeiſter Schwandt mit 
Frl. Sattler; Kellner Schumacher mit Frl. Poethkow. 
Todesfälle: i 
Sohn des Eiſenbahnarbeiters Krahn; Elfe 
Mannkopf; Tochter des Kaufmanns Bunde; Pflegling 
Storbeck; Pflegling Lüdecke; Tochter des Wagen⸗ 
lackiermeiſters Teuber; Werkmeiſterfrau Jordan, 
eb. Krüger; Privatiere Schärtlich; Sohn des 
Echutzmanns Domke; Tochter des Laternenwärters 

Bauſchke; Arbeiter⸗Wittwe Maske, geb. Ewert. 


ebenverdienst- 


fuchende Herren und Damen jeden Standes er⸗ 
halten ſofort Lifte mit 100 Angeboten in allen 
nur denkbaren Arten. 

L. Eichhorst, Delmenhorſt (Oldb.) 


Stadt - Theater. 
Donnerſtag: J. Serie. Bons gültig. 
Der Tugendhof. vorher 
Schnapphähne. 


Freitag: II. Serie. Bons gültig. 


Die Zauberflöte. 


Donnerſtag Abend 8 Uhr Miſſionsſtunde: Herr] Sonnabend: Kleine Preiſe. Außer Abonnement. 


Paſtor Schulz. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Stadtmiſſionar Blank. 
Bredow . 
Donnerſtag. Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr 
Paſtor Deicke. 5 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 25. November 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Sanow, Fleiſchergeſellen 
Höflich, Schloſſer Rottſchalk, Arbeiter Pautſch 
Arbeiter Jordan, Schloſſer Wenzel, Arbeiter Maaß, 


Herr 


Modelltiſchler Marquardt, Bierverleger Hohenwald, & 


neider Lange, Maurer Marks. 
ine Tochter: dem Arbeiter Radtke, Lademeiſter 
Glaſenapp, Fleiſchermeiſter Kirſtein, Brauer Baum⸗ 
gardt, Friſeur Goldacker, Arbeiter Schultz, Stell⸗ 
macher Wendt, Wagenlackiermeiſter Teuber, Gerichts⸗ 
ſekretär Fiebing, Schornfteinfeger Schiele, Töpfer⸗ 

geſellen Wegner. 

5 Aufgebote: 

Schneider Stüber mit Frl. Wolter; Bäckermeiſter 


Modrow mit Wittwe Sauer, geb. Franz; Schloſſer 


Stichelmann mit Frl. Neumann; Arbeiter Wille 
mit Frl. Hamann. 


Die Waise aus Lowood. 


Sonntag: Premiere „Otto Ernst“ 


— — 


alhallen 


Heute Donnerſtag: 


Letzter 
Nichtrauchabend 


mit dem zur Zeit engagirten 
vortrefflichen Künſtler⸗ Perf onal! 

Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8. Kaſſe 7 Uhr. 

Vorverkauf von nummerirten Logenbillets 
im Bureau Vormittags von 11—1 Uhr. 


a findet Paſſendes. EEE 


Ergänzungsnotirungen vom 25. November. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
138,00 bis —.— Weizen 154,00 bis —.—. 
Gerſte —.— bis —.— Hafer 148,00 bis 
TH 
Platz Danzig. Roggen 128,00 bis —.— 
Weizen 152,00 bis 155,00, Gerſte 123,00 bis 
130,00, Hafer 126,00 bis 130,00. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 25. November gezahlt loke 
En 1 Mark per Tone inkl. Fracht, Zoll und 
peſen iu: 
Newyork. Roggen 140,00, Weizen 163,25. 
Liverpool. Weizen 175,00. 
Odeſſa. Roggen 141.50, Welzen 161 50. 
Riga. Roggen 149,25, Welzen 166,50. 


Magdeburg, 25. November. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Termiupreife rufe 
fob Hamburg. Per November 15,60 G., 15,80 U, 
per Dezember 15,65 G., 15,75 B., per Januar⸗ 
März 15,85 G., 15.95 B., per April 15,95 G., 
16,05 B., per Mai 16,10 G., 16,15 B., per 
Auguſt 16,50 G., 16,55 B. Stimmung ruhiger. 
Bremen, 25. Novpbr. Börſen⸗Schluß⸗Berlht. 
Schmalz feſt. Loko: Tubs und Firkins 
61,50. Doppel⸗Eimer 62,00. Schwimmend No⸗ 
vember⸗Lieferung: Tubs und Firkins — Pf., 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck feſt. 


Voransſichtliches Welter 

für Donner ag, den 27. November 1902. 

Veränderlich, meiſt trübe, ohne weſentliche 
Niederſchläge. 5 


kreuzsailig. von 380 %, 


janinos ohne Anzahlung 15 % 


monatl. Franoo wöchentl. Probesend 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Belleuue- Theater. 


Donnerſtag | Alt-Heidelberg. 


5 Sreitog: 
ons unglig. 
nd 3½: Schülervorſtellung. g 
| Romeo u. Julia. 
eeepc! Die drei Grazien. 
Bock - Brauerei. 
Täglich: 


Theater⸗ und Spezialitäten» Vorſtellung. 
Donnerſtag, den 27. November 1902: 


Der Oberförſter. 


Auf allgemeines Verlangen: 


Das Feſt der Handwerker. 


Neues 
intereſſantes Spezialitäten⸗Programm. 
Anfang 8 Uhr. — Anfang 8 Uhr. 


1 Preiſe wie bekannt. . 


Warenhaus 


Naumann Ross 


1 „ Spielwaren ‚Ausstellung ist eröffnel 


und bietet eine Fülle von Neuheiten. 


Es ist zu empfehlen, die Weihnachtseinkäufe möglichst schon jetzt zu besorgen, 
da bei dem späteren Andrange eine sorgfältige 1 erschwert ist. 


Gartenlaube | E l 


Lale ae ae, eren 3. Singer Nähmaschinen fur Familiengebrauch 
3235 AF und 


Gravir⸗Anſtalt, 
a Stempel: u. 
% Schablon.⸗Fabrik, 
Obo Schulzenſt. 10. 
Tel. 2580. Bitte 
genau auf die 
Firma zu achten. 


—— NN 


Specialhaus für 1 
und Lederwaren. 


Postkarten N 
mit Blumen ꝛc. (kein un ſchuß! das Stück By 


9 882 
5 derte Neuheiten Xorddeulsche Credifansfal. 


jede Branche der Fabrikation. 


Die Nähmaſchinen der Singer Co. verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und hervorragenden Leiſtungsfähigkeit, 
die von jeher alle ihre Fabrikate ausgezeichnet haben. 


Unentgeltliche Unterrichtskurſe in allen Techniken der modernen Kuuſtſtickerei. 
-Electromotoren für Nähmaſchinenbetrieb in allen Größen. 


Singer Co. Näbmaihinen Act. Ges. 


Stettin, Luisenstrasse 19. 


Dok l uA 1902: 
Goldene Medaille 


der Handwerkskammer. 


Weltausstellung Paris 1900 | 
„GRAND PRI.“ 


| Höchste Auszeichnung: 


à 2, 3, 8, 10, 15 und 2 Pfennig, 
Fostkarten- Albums nr Pas ae 1 en 
Nee 9 


von 32 Pfennig an, 
Ordnungsmappen Sehulzenſtraße 30-3 5 
zu 20 und 38 Pfennig de., Fu 8 2 bi Th 
Censurenmappen, Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn. 
Reliler- Albums Eröffnung laufender Rechnungen. 
zu 35, 38, 55 Pfennig ꝛc. Annahme von VBaareinlagen auf proviſionsfreien Check⸗ 
empfiehlt oder Depoſiten⸗Konten unter günſtigſter Verzinſung. 
Mn: und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder 
wünſchenswerthen Auskuuft. 
Gewährung von Vorſchüſſen gegen Verpfändung von Werth: 
papieren der Waaren. 
Ankauf von Bankaccepten und anständifchen Wechſeln. 


Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſir. 3. 
—: ͤ v ̃ ꝛ˙² ET EEE | — DIEN Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 
Einlöfung von Coupons und Dividendenſeheinen. 


Keparaturen, f Verwaltung und Verloſungs⸗ Kontrolle offener (7 ffekteu⸗ 


R. Graßmann, 


Breitestrasse 42, 


| 2 fehlt in keine 10 Küche. \ 
(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ CT 0 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter I * 


14 De ots. 
Stimmen » 
v von Ni: zuns billigſt. 


leger unter Namensbezeichnung aufbewahrt.) N 

Vermiethung einzelner Sehra ik fächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 1 
der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stasi: 
kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


% S. ROED ERS 
"BREMER BÖRSENFEDER 


Anerkannt besie Sschreibieder. 


3 Teberall zu haben; man fordere ausdrücklich: 8. Boedar's Bremel 
Gesetzlich deponirk Börsenfeder, 


donservatorium der Mausi, Opern- u, Schauspielschule 


Klindworth-Scharwenka 


BERLIN W., Steglitzerstr. 19. — a = — 


re Sch 8 5 don Auscie/ 
bigkeit und Wohlgeschmack 


axonia-Kaffee Schrot: 
Deutscher Kaiserkaffee 


sind die anerkannt besten und billigsten Kaffee- 
Surrogat-Fabrikate für sparsame Haushaltungen 


Bechstäi n-, Blüthner-, 
Schiedmayer-, Irmier-, 
Feurich-Pianos 


am Lager. 
Hlarmonlums 
von O) Mk. an. 
Miethe 8 Mk. pro Monat an. 
Auch nach außerhalb. 
Theilzahlung von ID Mk. 
an p. Monat. 
Ohne Anzahlung. 


Gebrauchte Juſtrumente werden in 
Zahlung genommen. 
Langjährige Garantie. 


Casse: höchster Rabatt. 


R. Schwartz. Königsthor 2. 


Sr findung deo Geheimraths Frof. Dr. Gerold, 


acht Patent; e 


„‚Cigaret 


Absolut nicotin- unschädlich. Vollkammenäter Rauchgenuss, 
Direct zu haben von Wenclt's Cigarrenfabriken Aktien-Ges, Bremen 
in allen Preislagen, G. n, Qualitatem und c antitäten (auch 

Proben). Preisliste und Brochüre gratis. 


Fe \Überall zu haben. 


Beihge a. Jordan, Magdeburg N 
GEGRONDET 1828, 
E. Wilke, Piano- Magazin, er TE FE 8 


v 26 Große Wollweberſtraße 26. n 


Die Wilke'ſche Piano-Fahrik wurde 1840 gegründet. Die Firma hat ſtets 
ein erſtklaſſiges Fabrikat geliefert und kann an Jnſtrumenten, die vor 20, vor 40, ja vor 
60 Jahren aus ihren Werkſtätten hervorgegangen ſind, den Nachweis führen, wie vörzüglich 
fh diefelben bewährt haben. Jedes 9 Rianino, welches den Namen Wilke trägt, iſt u 

em Chef der Firma (Ernst Wilke, gerichtl. vereid. Sachverſtändi en) perſönlich 


Hlerde decke. 
Woll. Pferdedecken, 2.25, 3.00, 4.00 12.00. 
Rerendscken, wasserdicht, 4 Gr., 6.00. 6.50. 
Fferdedeckenfries, inall. Breiten u. Farben. 
Reit- und Fahr - Schabracken. 


"se Gebr. Freymann. 


prüft, reſp. künſtleriſch vollendet. Seine langjährigen Erfahrungen im Pianobau und Te 
ſtets bethätigten rechtlichen Grundſätze bürgen dafür, daß jedes Pianino mit der Firma 
„E. Wilke.“ ein hervorragend gutes Jnſtrument iſt. ö 
Ferner find am Lager vertreten: Nägel, Pianinos und Harmoniums 
von Kaps, Werner, Kreutzbach, Ecke, Quandt, Karn, Mannborg x. zu feſten 
Original⸗Preiſen. 
Die Flügel und Planlnos von Kaps wurden empfohlen von Franz Liszt, 
Ant. Rubinstein, Hans v. Bülow, Jul. Schulhoff, Dr. Jul. Rietz, Aug. Wilhelmy ec. 
Ausſchließlich Kaps-Pianofortes benutzen die Königlichen Conſerbatskten 
zu he Neapel, Madrid, Liſſabon, Stockholm ze. 
Kaps hatte die Ehre, ſeine Pianos zu liefern an: S. M. d. König Albert von 
Se M. d. Königin Carola von Sachſen. S. M. d. König Georg von Griechenland, MW 
önigin Pan von Italien, J. M. d. Königin von 1 J. Kaiſerl. 
2 Seni. oheit d. Erbgroßherzogin Cha arlotte 5 3 S. M. d. Sultan ꝛc. 
Frankol 4 Probeſendung. i lung geſtattet aarzahlungsrabatt. 
nahme gebrauchter ianos i hlung. Garantie 20 Jahre. 


auf vorzügliches Wasch- und Blojohmitto / & 


* 
reinigt die Wäsche nur dureh Kochen, 
ohlle zu reiben, in 15—20 Minuten. 


Photoer, Atelier Schwalbert 
Paradeplatz 8, Ecke Breiteſtraße. 

12 Viſitenbilder 1,80 Mk. 
Cabinetbilder 5,80 Mk. 


_ Garantie für Haltbarkeit u. Güte. 
noch vor den 
Hei E 10 ra 1 ih Festtagen wünſcht 


äusliche, ſehr vermögende Dame mit ſtrebſamem 
errn, wenn auch ohne an O rten erb. 
„Reform“, Berl in oft 14. 


. Seifenpulver mit der Waschfrau 
\ Salmiak Terpentin-Seifenpulver 
Naphtha-Seifenpulver 


verbesserte Bleichsoda 


billig und gut. UVeberall käuflich "aM 
wo nicht erhaiklich, Tast su beziehen von 


van Baerle & Sponnagel, dee, 


Probspaohste für 3 Mark franoo. 


